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Deutschland im Jahre 1906.

Das politische Jahr 1906 de» deutschen Reiches
endet nicht am 31 . Dezember , sondern erst am
25. Januar 1907 . Der logische End- und Gipfel -
Mnkt der Entwicklungen , die in diesem Rückblick ge-
schildert werden sollen, liegt also jenseits der astro-
nomischen Jahresschwelle : gleichwohl oder eben des-
Weaen lohnt es sich, die wichtigsten Ereignisse dieses
Jahres , das nicht nur als das Jahr der Reichstags -
« ftöjnng zu den merkwürdigen gehört , eilig wie¬
der ins Gedächtnis zurückzurufen. Besätzen alle
Wähler die Kraft des Erinnerns , so würde der Aus¬
gang des politischen JahreS heute schon ebenso sicher
fern, wie sein Verlauf von der Geschichte gekennzeich-
n»t werden wird .

ilnsiwe Gegner sprechen von „ nationaler Ehre"
— im Jahre von Algeriras ! Durch einen albernen ,
politiDH unmöglichen Einfall hatte die deutsche Welt -
pairtik im Vorjahre Europa an den Rand eines
Weltkrieges geführt : im Jahre 1906 bützte sie ihre
gs - iaute Unfähigkeit auf der Marokko-Konferenz
von Mgeciras mit der blamabelsten Niederlage , die
die preußisch-deutsche Diplomatie seit den Tagen
von Olunitz erlitten hat . Mit dem Schwerte in der
Acmd hatten die deutschen Machthaber diese Kon-
« enz erzwungen , um schlictzlich am grünen Tisch
dem herausgeforderten , von der ganzen Welt unter¬
stützten französischen Gegner das Feld räumen zu
« Wen . Rußland quittierte für alle Fronarbeit , die
»SL der preutzisck)en Polizei ihm geleistet worden
war, durch die Unterstützung Frankreichs . Der
itcMenische „DreibundSgenosse " präsidierte der anti -
doni^chc'n Weltkoalition , und selbst der österreichische
Mmster des Auswärtigen , Graf Soluchowski , „ der
gchuzeude Sekundant " einer unblutigen aber gründ¬
liche « Abfuhr mutzte seine - von ihm übrigens ver¬
leugnest: - Unterstützung Deutschlands nachträglich
mit seinem Sturze büßen.

Lolchc Ereignisse hätten , so sollte man denken ,
gerade den „ national " und „patriotisch "

sich geber-
drndeu Kliqnen zeigen müssen, wohin der Weg geht,
und daß ein Ende mit Schrecken bevorsteht, wenn
nicht alsbald mit dem System , .wonach Deutschland
regiert wird , gründlich Wandel geschaffen ist . Aber
&“ '• -rationale Sturm btztzh-o «K. und es .gab nur noch
ein kleines Stürmchen , als der deutsche Kaiser zu
allem Unglück noch eine Rede über die „Schwarz -
schrr" hielt , die „ nicht zu dulden seien"

, und fast
gleickMitig —

_
die höchst taktlosen und indiskreten

Trnlwürdigkcitkn des Reichskanzlers Hohenlohe er -
schieuen , worin die noch übliche deutsche Regicrungs -
niethoded.^ ärtbloßgestellt wurde , datz es den schwarz -
wiiltzen Patrioten schwarz vor den Angen wurde.
Eine We>

' '
..- sah es so aus , als ob die Nationallibe -

rasin die Spitze einer bürgerlich-nationalen Oppo¬
sition wwer das persönliche Regiment gewinnen
Nwl- ien . Seitdem aber das persönliche Regiment
durch Negierung des parlamentarischen Budget -
rd ;ts die „ liberale Aera " eingeleitet hat, hat sich ein
völliger Szenenwechsel vollzogen . Geschwindigkeit
ist leiue Hererei : mit der Novemberopposition als
weneste Soldtruppe zieht die Regierung in die
Januarwadlen .

Ssic kam das ? Die diplomatischen Blamagen
>ua : cn allmählich in Vergessenheit geraten über die
kvlvmalen Skandale . Im Januar war Genosse
Äuiut in Frankfurt a . M . zu einem halben Jahr
Gefängnis verurteilt worden , weil er die Notiz eines
bürgerliche! ' Blattes abgedruckt hatte , wonach der
Kqlüuraldirektor Stübel und der preußische Land-

Oer Sumpf .
Autorisierte

71

, Ja, " sagte
vom Laude .

"

Roman Ion Upton Sinclair .
Uebersetzung .

(Nackdr . vcrb.)
( Fortsetzung.)

Jurgis schüchtern , „ ich komnic
„Aha ! Dacht ich mir schon !

Masse Leute vom Lande haben so 'was noch nich-
csichen. Mein Alter laßt sie 'rein — ganz umsonst

gerade wie ’u Zirkus ! Geh ' unachljause und —
bist - - erzählen den Menschen davon . Haus vom
alte» Jonas Jonas , dem Packherrn - - Fleisch-
trnst Mann . Verdammte alte Schurken !
Schon je von Jonas gehört , alter Knabe , vonnem
großen Packherrn Jonas ? "

Jurgis war unwillkürlich zusamniengefahren .
Der andere , oessen scharseu Augen nichts entging ,
fragte sofort : „ Washastedenn , was ? Schon vonim
gehört? " — Und Jurgis stammelte mühsam : „ Ich
bade auf seinen Schlachthöfen gearbeitet .

"
„ Was ? " schrie Master Freddie , indem er eine Art

Juchzer ausstietz : „Du ? Auf den Schlachthöfen ?
Ho, ho ! Na , das mutzte sagen , dassis gut ! Ich
mutz dir die Hand schütteln, alter Knabe . Schade,
das; mein Alter nichabei is . Sehr gut Freund mit¬
ten Leuten , nrein Alter Arbeit un ' Kapital , ge-
nninschaft'ge Jnt 'ressen nnallsowas . Hamilton ,
ich muß dich betannt machen Freunderfamilie -
arontet auf in Schlachihof . Jssekomiiiei! , ummen
A id bei mir znzubringen , Hamilton , tooll 'n
i < 1 r tiichon Humpen schwingen. Mein Freund ,
A i nmeisiedeittl , alter Knabe ?" — „ llindkus

Jurgis Rudkus .
"

„Mein Freund , Master
str osi . Hainitton - gibbimdehand .

"
Der hochmütige Haushofmeister neigte den Kopf,

E » hras zu sagen : und plötzlich zeigte - Freddie
enrig mit dem Finger auf ihn . „Ich weiß , wasidn -
sehn, Hamilton . Sie glauben - hick — Sie denken ,
d . n ich -betrunken, was ? " - tlnd der Haushof -
» : ster beugte wieder das Haupt . „Ja , Sir, " sagte
er . ivoi « us Master Freddie sich noch fester an Jurgis '
Hais Kümmerte und in lautes Gelächter ausbrach.

. Hamilton , Sie verwünschter alter Racker, "

wirffchaftsminister v. PodbielSki an den üblen Ko¬
lonialkriegs -Geschäften der Finna v . Tippelskirch
beteilgt sein sollten . Die „Integrität des deutschen
Beamtentums " war wieder einmal vor „ sozialdemo¬
kratischen Verleumdungen " gerettet worden . Vom
Frühjahr angefangen , erfolgten aber Schlag auf
Schlag jene Aussehen erregenden Enthüllungen ,
welche zum letzten End« bewiesen , daß Kolonial -
Bestialität und Kolonial -Korruption von leitenden
Staatsmännern nicht nur durch gewaltige Ver¬
tuschung begünstigt , sondern auch zum eigenen
finanziellen Vorteil ausgebeutet worden waren . Es
stellte sich heraus , daß die deutschen Steuerzahler
jahrelang durch wucherische Lieferantenverträge
übers Ohr gehauen worden waren , — Tippelskirch,
Wörmaa « — , daß Minister an diesen sauberen Ge¬
schäften teilgenommen hatten , — PodbielSki —,
datz sich Offiziere Handgeldern zugänglich gezeigt
hatten , — Fischer —, daß Willkür und Paschawirt -
schast in der Kolonialverwaltung cingerissen war,— Puttkamer , Schmidt —, daß deutsche Kriegs
führung in unaussprechliche Bestialitäten ausge -
artet war , — Dominik — , daß nicht die schuldigen
Oberbeamten , sondern die aus Besserung der uner¬
träglichen Zustände bedachten Nnterbeamten ver¬
folgt und diszipliniert wurden , — Pöplau , Wistuba
— , daß schließlich alle Schiebungen , llnsouberkeiten ,
Schmutzgeschäfte, Brutalitäten wissentlich ge¬
deckt und dadurch begirnstigt worden waren von dem
leitenden , verantwortlichen Reichsbeamten , —
Bülow .

Die Ablehnung des geforderten selbständigen
Reichskolonialamts , das vom vorschußbedürstigen
Nachfolger Stübels , dem Erbprinzen von Hohen-
lohe-Langenburg , vertreten werden sollte, und des
süwestafrikanischen Bahndaues Kubub-Keetmanns -
hoop führte im Sommer zu einem ersten Konflikt
zwischen Regierung und Reichstagsmehrheit , die da¬
mals aus Sozialdemokraten , Zentrum und Frei¬
sinnigen bestand . Im Herbst fiel der Freisinn ganz,
das Zentrum teilweise um , doch nicht in dem Maße ,
das von den leitenden Kreisen anbefoblen wurde.
So kam es über den südwestafrikanischen Nachtrags -
etat zur „Davonjagnng der Bande "

, »veil das Zen¬
trum von 29 Millionen 9 streichen wollte und der
Regierung das Versprechen absorderte , die in Süd -
tvestasrika gegen 300 Hottentotten rühmlos käm¬
pfenden Truppen allmählich auf 2800 Mann herab¬
zumindern . Was folgte , braucht nicht erzählt zu
werden : wir erleben es .

Daß der Kampf um die Demokratisierung
Deutschlands nur von der Sozialdemokratie geführt
werden kann , ist in diesem Jahre nicht bloß in der
Frage des Kolonialkoufliktes und des Budgetbewil¬
ligungsrechts , sondern noch deutlicher auf dem Ge¬
biete der rinzelstaatlichen Berfasfnugskämpfr zutage
getreten . Dem Drängen des Proletariats und der
klugen Politik seiner Vertreter verdank.en vor allem
Württemberg und Bayern wesentliche Verbesser¬
ungen des Wahlrechts zur zweiten Kammer ihrer
Landtage . Jir Hamburg aber bat der bürgerliche
Liberalismus die Schmach des Wahlrechtsraubes
auf sich geladen , und die Wahlrechtskämpfe Preu¬
ßens und Sachsens blieben vorläufig ohne greif¬
bares Resultat , weil sich der teils aktive , teils pas¬
sive Widerstand der bürgerlichen Parteien fürs
Erste unüberwindlich zeigte . Auch das Zentrum
stimmte ini Abgeordnetenhause für die Bethmann -
Hollwegschen Gesetze , dessen einziger Zweck doch war ,
die Lebensdauer des schändlichen Dreiklassenwahl¬
rechts durch notdürftige Flickarbeiten zu verlängern ,
und der Nationalliberalismus erklärte sich gegen
mmmmmmammmmtmmmmmmmmmeammKmamsmmtmKmmmm
brüllte er, „ich werfe wegen Frechheit außen Diens
jagen , — warraftig , das werrichtun > Ho, ho, ho ! "

Die anderen beiden warteten , bis er sich beruhigt
hatte, um zu sehen , was ihm denn für ein Einfall
kommen werde. „ Was wollense denn nun tun ?
Wiste, datz ich dich im Haus 'rumführe , sowie mein
Alter , — un ’ dir alles zeige ? Salon Louis Kängs

Louis Satz Stühle für dreitausendas Stück.
Ballsaal — Galeriesäulen aus - - hick — besond 'res

ichiff 'rübcrgekommen — achtundsechzigtausend!
Plafond in Rom geiualt . Un ' denn diese Stube —
Silbcrschale - - Benvento Cellini — verdrehte alte
Chose ! Unnie Orgel — dreißigtausen ' Dollar , mein
Junge — Infei mal spielen , Hamilton . Nein , lassen
senur — Hab' ja ganz vergessen — sagterhat
Hunger , Hamilton — lassense uns ’a bißchen Abend¬
brot servieren. Aber .— hick — nichierunten — komm
mit nach oben, alter Freund . Hamilton , wir woll 'n
allerand Kaltes hab'n — un ' Sekt — dassemermch'n
Sek ' vergessen! Und 'n bißchen vonnem Achzehn -
dollar -Madeira . Hörensewoll , Sie ?"

,Ja , Sir, " sagte der Haushofmeister , „aber
Master Frederick , Ihr Vater hat befohlen —" —
Aber Master Frederick richtete sich zu seiner ganzen
stattlichen Länge auf . „Mein Vater hat mir seine
Befehle — hick gegeben , unnich Ihnen, " sagte er .
Dann klammerte er sich fest an Jurgis ' Nacken und
taumelte aus dem Zimmer hinaus .

Sie gingen Stufe für Stufe die große Treppe
hinauf ; oben schimmerte ihnen aus dem Dämmer¬
licht eine am Brunnen lauernde Nymphe entgegen

eine entzückende Gestalt , deren Fleisch warm und
zart wie das Leben aussah . Sie standen jetzt in
einer gewölbten Halle , auf -welche eine Anzahl von
Türen mündete . Der Haushostneister war ihnen
gefolgt : jetzt drückte er auf einen Knopf , und sofort
erstrahlte die Halle in . blendendem Licht. Er öffnete
eine Tür und drückte abermals auf einen Knopf , als
sie ins Zimmer hineinstolperten . Dieser Raum war
als Studierzimmer eingerichtet . In der Mitte stand
ci » Mahagonitisch , der mit Büchern und Rauchuten-
silicn bedeckt svar ; die Wände waren mit Umversi-
tätstrovbäen dekoriert. Eine Decke war auf per¬
sische Manier eingerichtet, mit einen , ungeheuren

die Einführung des gleichen, und stimmte sogar
gegen die Einführung des geheimen Wahlrechts .
Trotzdem sind die schweren Opfer der preußisch-
sächsischen Wahlrechtsbewegung nicht vergeblich ge¬
wesen, die Erinnerung an den 21 . Januar und den
18. März wird im Proletariat ebenso wenig ver¬
blassen, wie das Gedächtnis an die furchtbaren
Urteile von Leipzig und Breslau und an den lächer¬
lichen Skandal der Düsseldorfer und Erfurter
Wahlrechtsprozrffe. Auch in der Politik gilt das
Gesetz von der Erhaltung der -Kraft . Was das Pro¬
letariat in diesem Jahre , an Anstrengungen geleistet
bat, um seiner Vaterlandslosigkeit wenigstens das
gleiche politische Recht zu erobern, bleibt unver¬
loren und fortwirkende Ursache künftiger Verände¬
rungen . Jetzt gilt es den Kamps für die Genossen
Norddeutschlands , den Kampf um das Landtags -
Wahlrecht zu führen im ReichstagS - Wohlkanipfe,
und die um ihr Recht im Staate betrogenen Wähler
dahin anzuleiten , wenigstens ini Reiche von ihrem
gefährdeten , aber noch immer vorhandenen Recht
den richtigen Gebrauch z» machen ; nach dem
Reichstags -Wahlkampfe werden sie aber erst recht
die Hände frcibekomrncn zu neuem Kampfe und
neuer Arbeit .

Ladilche Politik .
Große Worte

enthält der Neujahrsartikel des Bad . Landesboten .
Ta heißt es :

..Kann der „ Umschwung"
, den man in freiheit¬

liebenden vaterländischen Kreisen gern hcrbeifüh -
ren helfen möchte , jetzt noch irgendwie anders
bewerkstelligt werden als vorwärts ? Ein reaktio¬
näres Rückwärtsdrehen hat gar keine Aussicht auf
Erfolg . Das Zentrum wird sich noch mehr als
bisher als die Partei der Sparsamkeit , der Dolks -
freundsckraft , des Zäsarengegnertums aufspielen ,
nachdem die Beendigung des Hottentottenaufstan¬
des ihm die Verantworttmg für etwaige Fehl »
schlüge der verringerten Truppenmacht abnimmt .
Deshalb wollen wir Anhänger der freiheitlichen
Weltanschauung mit aller Kraft die Gelegenheit
wahrnehmen , unseren eigenen Einfluß auf den
Gang der Reichsbegebenheiten zu verstärken. Wir
solle » auch -nicht vie bequeme der« ein¬
nehmen, die grundsätzlich alles tadeln und ver¬
werfen , was nicht zu ihrem Maßstab »patzt. Son¬
dern wir wollen mit ernster Prüfung an alle
neuen politischen Fragen und Aufgaben heran7
treten , die das Jahr dringt . Wir wollen die alte
Forderung erheben, daß die allgemeine Wohlfahrt
das oberste Gesetz sein muß . Keine Jntcressen -
herrschaft und kein Klassenkampf als Selbstzweck !
Keine Vertröstung auf kirchliche Entschädigungen
und keine darbenden Massen ! Keine Rechtsun¬
gleichheit und keine Bildungsschranken ! Erwei¬
tertes Volksrecht und eine Wirtschaftspolitik , die
der Hebung des Dolksganzen dient , indem sie sich
den wahren Bedürfnissen der Volksmehrheit an-
paßt — das ist der Weg, nicht zu einer .sWelt -
wende"

, aber doch zn einer gut politischen Jah¬
reswende 1607."
Das liest sich recht nett . Aber diese großen Worte

stehen in einem schreienden Mißverhältnis zu dem,
was die Demokraten zn leisten vermögen . Mit
wem wollen die Herren denn eine andere Wirt -
schaftspolitik machen , die Volksrechte erweitern ?
Etwa mit den Nationalliberalen und Freisinnigen
Weil ! scher Couleur , vor deren Wagen sie sich jetzt
haben spannen lassen ? Keinen Klasscnkampf ! Als

Baldachin und einer juwelenbesetzten Ampel dar¬
unter . Eine oftcnstehendc Tür führte zu einem
Schlafzimmer , und dahinter befand sich ein
Schwimmbassin aus edelstem Marmor , das etwa
vierzigtausend Dollar gekostet hatte.

Master Freddie blieb einen Augenblick stehen und
sah sich um : da kam aus dem Nebenzimmer ein
Hund heraiis , eine riesige Bulldogge , das sckvutz-
lichste Geschöpf, das Jurgis je vor Augen gekommen
war . „Hallo , Dewey ! " rief sein Herr . „Hasten
bisiel geschlafen, alter Junge ? Na , na — hallo , was
isenun los ? " (Der Hund knurrte Jurgis an . )
„Aber Dewey , das is ja mein Freund Mr . Rednose
— alter Freund von Papa — I" — Master Freddie
sank in einen der behaglichen Lohnsessel, und der
Hund kroch darunter : er knurrte nicht wieder , aber
er verwandte kein Äuge von Jvrgis . Er war voll¬
kommen nüchtern, der Admiral !

Der Haushofmeister hatte die Tür geschlossen uni»
stand daneben, indem er jede Bewegung beobachtete,
die Jurgis machte. Jetzt nahten draußen

'
Schritte ,

und als er die Tür öffnete , erschien ein Lakai mit
einem Klapptisch, gefolgt von zwei Leuten mit zuge-
deckten Tabletts . Sie standen wie Bildsäulen wäh¬
rend der erster « den Tisch deckte und den Inhalt der
Tabletts darauf zurechtstellte. Da gab es kalte
Pasteten und dünne Scheiben Fleisch, winzige But¬
terbrote, von d-nen man die Rinden entfernt hatte ,
eine Schüssel mit zerteilten Pfirsich und Sahne ( ini
Jmmar ) , allerlei kleine Kuchen , und ein halbes
Dutzend geeister Weinflaschen.

„Daßis was für dich ! " rief Master Freddie trium¬
phierend, als er die Flaschen erblickte , „ komweran ,
alter Knabe, kommeraü ! " — Er setzte sich an den
Tisch : der Diener zog eine Flasche auf , und er nahm
sie und schenkte sich rasch hintereinander drei Gläser !
voll ein , die er auf einen Zug hiuunterstürzte . Dann
atmete er tief auf und rief Jurgis nochmals zu, er
möge heranrücke » .

Master Freddie bemerkte, daß die Dienstboten ihn
in Verlegenheit setzten , und nickte ihnen zu . „Sie
können gehen," sagte er.

Sie gingen alle, bis auf den Haushoftneistci . —
»Sie können auch gehen, Hamilton, " sagte er . —

ob ine heute Herrschenden nicht den Klassenkampf
führten , als ob nicht die ' wirtschaftlichen und
politisä )en Kämpfe in letzter Instanz nackre Klassen-
kämpse wären . ES genügte, s« nn die Demokraten
darüber nachdächtcn , warum sie keinen Anhang
im Volke finden, um sie davon zu überzeugen , lnch
ihre ganze Politik auf Illusionen sich aufbaut .
Aber es gibt Leute, die ihre 'politischen Illusionen
nie loS werden können . Sie spielen sich ^gern als
Weltweise auf , derweUen die Welt aber über ihre -
Weisheit zur Tagesordnung übergeht.

! AuS de» Kinzigtal . In der vas 'id ^er Volks - "
stimme lesen wir :

Offenburg , 26. D«A. Heute tagte unter
Ausschluß der Oeffentlichreit ein außerordent¬
licher Parteitag der badischen Sozialdemokraten .
der trotz der ReichstagSwahl-ni nur fckstvach besucht f
war , etwa wie eine Delegiertenkonferenz .
Das Blatt , welches so berichtet , wird von unserem

ehemaligen Vertrauensmann W. Engelberg redi¬
giert . Sollte er so wenig von der Organisation der
badischen Sozialdemokratie unterrichtet sein, um
nicht zu wißen , datz unser Parteitag überhaupt nur
eine „Delegiertenkonferenz " der Wahlkreise ist ?
Der ' Neue Welt-Kalender ist immer noch nicht
bei Engelberg zu haben: dagegen der heilige
Lourdes - Kalender, nebst 10 anderen Kollege »
zur Verfinsterung deS Schwarzwaldes . Vielleicht
schafft unser Reichstagskandidat E n g l e r wieder
mehr Licht nach Haslach, wo man fiir Kirchen statt
für Wahlen sammelt.

Deutfcbe Politik .
Kanzelagitatio ».

w . Straßburg , 30. Dez . In den Lärm der
jetzigen Reichstagswahlen paßt sehr gut ein Wahl¬
beeinflussungsstreit , der soben vor dem Kaiserlick )en
Rot m Straßburg eudgiltig entschieden worden ist.
Wie bei allen Wahlen hat auch bei den diesjährigen
Bezirkstagswo 'en in Elsaß-Lothringen dir gr-nW
katholische Geis

'^ chkeit mobil gemacht , von der Kan¬
zel herab Wahlreden gehalten, auf alle mögliche
Weise das religiöse Empfinden der Gläubigen für
parreipvlttische Wahizweckr mißbraucht und so nach
alter Gewohnheit den klerikalen Kandidaten dnrch-
gebracht. Besonders toll hatte es die Klerisei ge¬
trieben , um in einem oberelsäffischen Kantone den
arbeiterfeindlichen Kirchturmspolitiker Dr . Rickli»
durchzubringen. Gegen seine Wahl erhob jedoch
sein unterlegener liberaler Gegner Einspruch mtt
dem Erfolge , daß die Wahl Dr . Ricklins kassiert
wurde . Gegen diese Entscheidung erhob Nicklin Be¬
rufung , wurde jedoch abgewiesen. Begründend
wurde bemerkt, daß e r w i e s e n sei , daß in 4 Orte »
die Geistlichkeit ihren Einfluß zu schtverwiegenden
Einwirkungen auf die Wähler mißbraucht habe :
dasselbe sei in vielen anderen Orten , wenn auch ,
nicht formell erwiesen, so doch als tatsächlich anzu¬
nehmen . — Einen großen tatsächlichen Wert kann
man derartigen Entscheidungen leider nicht zu-
messen. Bestenfalls wird auf diese Weise die Kanzel¬
agitation unterbunden : die viel gefährlichere Agi¬
tation im Beichtstuhl, die neben ihrer Verstecktheit
mit viel gefährlicheren Waffen — Verweigerung der
Absolution k . — kämpft , ist nicht zu fassen. Da
bleibt allein das Mittel dör Aufklärung .

In dem vorliegenden Fäll ist die Entscheidung in¬
sofern von praktischem Erfolg : .als . der , kassierte Be - .
zirksrat - von seiner Körperschaft in . das rcichslän -

„Master Frederick —" begann dieser . — „Gehen
Sie ! " rief der junge Mensch zornig . „Zum Donner -
Wetter, können Sie nicht hören? "

Der Mann ging hinaus und machte die Türe zu.
Master Frederick wandte sick> wieder zum Tische zu¬
rück. „Nun also losl " sagte er . — Jurgis blickt«
ihn zweifelnd an . „LoS ! " rief der andere . „ Zeig '

,
Waste kannst .

"
So fing Jurgis denn an, ohne sich weiter zu

zieren . Er aß, wie mit zwei Schaufeln , sein Messer
in der einen und seine Gabel in der anderen Hand :
als er einmal begonnen hatte, überwältigte ihn sein
Heißhunger und er hielt nicht mehr inne und hörte
nicht auf , bis e . alle Teller geleert hatte . „ Donner¬
wetter ! " sagte der andere, der voller Verwunderung
zugesehen hatte. Tann reichte er Jurgis die Flasche
hinüber , ^llun laß mal sel^ n , was du trinken
kannst," sagte er : und Jurgis nahm die Flascke und
setzte sie an die Lippen, und ein seltsames , unirdi -
sches , flüssiges Entzücken rann in seinen Hals hin¬
ein , prickelte jeden Nerv und erfüllte ihn mit Wonne .
Er trank die Flasche bis ans den letzten Tropfen
aus , und dann stieß er ein langgedehntes „ A—h !"
aus .

„Guter Stoff , was ? " sag ! « Freddie verständnis¬
voll : er hatte fick in seinem großen Sessel zuriickge -
lehnt , schob den Arm unter dem Kopf und starrte
Jurgis an . Er trug einen tadellosen Frackanzug,
unser Freddie , und sah außerordentlich hübsch au».
Er lächelte Jurgis vertrauensvoll an und begann
dann wieder weiterzuplaudern . Diesmal redete er
ohne aufzuhörcn zehn Minuten lang, > md im Laufe
seiner Reden erzählte ^

er Jurgis seine gan ;e Fa¬
miliengeschichte. Sein großer Bruder Charles war
in die harmlose Maid verliebt , die im „ Kalif von
Kamtschatka" die Bolle der „Kleinen Stcrnängigen "

gab . Er war im Begriff gewesen, sie auf der Stelle
zu heiraten , aber der „Alte " hatte geschwore .
zu enterben , , ,n > ‘glimme gesi
die jeden M » inien geradezu erschut ^ ,̂ muß'
dos hatte selbst der „ Kleinen ' *
Tuqeist » erschüttert. •

, , . k
• * :a

(Fortsetzung folgt .) " i
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jßtä worden ist. ein Mandat.
£ lfertfnicn Abgeordneten damit eben-

«K^Ukdensalls wird der elsaß -lothringische
n - er Session 1907 von der An-

jgMM jfrwnttflflgn Abgeordneten Ricklin ver-

^ i» ^ Jahrhundert .
ät ft»stersten Mittelalters glaubt

G «nrücidersetzt , wenn man folgende !? Dchret -
Weuierndekrrchenrats von Goldlauter liest ,

Erfurter Tribüne zur Veröffentlichung
-wurde :

Goldtauter , den 8 . Oktober 1906.
ündlichc Aufforderungen , Ihre Ehe kirch-

.scgnen zu lassen, keinen Erfolg gehabt
ermahnt Sie der Unterzeichnete Gemeinde-

.nrat noch einmal hierdurch ernstlich , dieser
rchlichen Pflicht nachzukominen . Er weist Sie

^och einnial darauf hin, wie Sie durch Versäum¬
ung dieser Pflicht sich von der Kirche loslösen, ge¬
wiß nicht zum Heile Ihrer Seele und wie Sie
Ihren Kindern ein schlechtes Beispiel geben .

ES würde uns leid tun , Sie ün Weigerungs¬
fälle in kirchliche Zucht nehmen zu müssen. Dies
wird aber geschehen, wenn Sie sich nicht innerhalb
vier Wochen, von heute an gerechnet, haben trauen
lassen .

L . S . Der Gemeindekirchenrat.
Plagemann , Pfarrer .

Schade, daß nicht angegeben wurde, welche Mittel
»er nkchÜchvbZucht der Gemeindekirchenrat in
diesem Falle anzuwenden gedachte. Ob der Mann ,
der sich mit der gottlosen Ziviltrauung begnügen
wollte, den <C . .' schns len i>tc Kirche nachträglich ent¬
sprochen hat oder es auf die Anwendung der kirch¬
lichen Zuchtmittel ankommen ließ , wird leider nicht
mitgeteilt .

Tippelskirchs Ende .
AuS Swakopmund meldet die Deutsche Südwest¬

afrikanische Zeitung : Die Firma v . Tippelskirch
änd Comp, ist durch Kauf in den Besitz der Herren
Schad und Berndes übergcgangen. Das Geschäft
wird in unveränderter Weise von Herrn 8 . Schad
weitergeführt .

Es handelt sich um die dortige Filiale der „ver¬
dienstreichen " Kontenfirma . Aus dem Verkaufe
wird der Gattin des Reichstagskandidaten Podchen
und den übrigen Teilhabern noch ein artiges
Sümmchen als Trost in den Schoß fallen.

Neue Preiserhöhungen .
Die Folgen des Zolltarifs machen sich immer

mehr fühlbar . Preiserhöhungen haben in letzter
Zeit erfahren : Fertige Wäschefabrikate ,
die Bettfedern , Gardinen , Wolldecken
und der Bindfaden .

Zuslanä .
Frankreich .

Eine Rede Briand ».
Im französischen Senat , der das Gesetz über die

Ausübung de« Kultus ebenfalls mit großer Mehr¬
heit angenommen hat, hielt der Mi, , strr Briand
eine Rede , in der er u. a. ausführte ?

Es handelt sich nicht mehr um die Trennung ,
die eine vollendete Tatsache ist , sondern darum ,
die Verantwortlichkeiten festzustellen . DaS Land
ist mit uns . Die Kirchen sind sperrweit offen , den
Geistlichen und Laien steht eS frei, den Kultus
auszuüben . Wo ist da dir Verfolgung? Der Mi¬
nister beleuchtet die widerspruchsvolle Haltung
des Vatikans und des französischen Klerus gegen¬
über dem Gesetz . Wenn man in Rom nicht immer
wieder gewisse Eiirschüchterungsmittel angewandt
hätte , würde die Geistlichkeit es längst angenom-
men haben. Die Geistlichen müssen sich unter¬
werfen, widrigenfalls sie dem Elend verfallen.
Wir verschließen uns nicht den Lehren der Er¬
fahrung . Vielleicht werden noch andere Gesetze
kommen ! die Revolution erließ elf in einem Mo¬
nat , noch dem preußischen Kulturkampf gab es
ihrer einundzwanzig, und wir sind erst am zwei¬
ten . Wir wollen die Kirche in die Unmöglichkeit
versetzen, den Boden der Gesetze zu verlassen , und
wir kämpfen gegen sie, indem wir sie mit Freiheiten
bombardieren, denn die Freiheit ist ihre schlimmste
Feindin . Rom hat mein Rundschreiben abge -
lehnt. Es wollte statt des unsicheren ministeriel¬
len Willens ein Gesetz : wir geben ihm das Gesetz ,
und im voraus erklärt es jetzt , daß man auch
diesem Gesetz nicht gehorchen werde , das ihm gibt,
was ds verlangte , und nur nimmt , was es selbst
aufgegeben hat . Welcher juristischen Person soll¬
ten wir die Güter geben , den Pfarrern oder den
Bischöfen ? Sie (zur Rechten ) wissen selbst, daß
dies unmöglich ist . Und sollten wir französische
Gesetzgeber vielleicht in einen , französischen Ge¬
setz die Macht einer Persönlichkeit proklamieren,
die außerhalb der Landesgrenzen lebt und srem-

Kofiheater.
Nach einer längeren Pause begegneten wir am

Sonntag einer Aufführung von Webers unvergäng¬
lichem romantischen Meisterwerk, den, Freischütz .
Roch haben diese echtdeutschen Klänge Webers seit
ihren. Entstehen — das sind jetzt an die 87 Jahre her
— nichts von ihrer Originalität eingebüßt. Deutsch
nennen wir sie in dem Sinne , als der Freischütz die
erste Oper »vor, in der es einem deutschen Kompo¬
nisten glückte, den nationalen Ton in den innigen
Weisen des deutschen Volksliedes konseauent festzu¬
halten . Es ist ja auch bekannt, daß gerade der Frei¬
schütz ein Eckstein in der damaligen Entwicklung der
Over bedeutet, daß hier die ersten Andeutungen deS
späteren Leitmotives gegeben werden , wie z. B . an
der Stelle , wo der Jäger Max im 3 . Akt in der
Wolfsschluchtsszene zögert, hinunterzusteigen, der
Spottchcr der Bauern aus dem ersten Akt reminis -
zierend , im Orchester ertönt . Der schwc. rze Jäger
Samiel bat ebenfalls fein charakteristisches Motiv
tn den Tremolo ? der Bässe, Kaspar in den hohen
Trillern der Piccoloflöten, erstmals in: Trinklied .
Ferner tritt auch die Forin , wie wir sie heute im
Musikdrama von Wagner festbolten , schon ziemlich
deutlich hervor ui»d zwar sowohl in der arößeren
SuSbrnckSfäbigkeit und Charakteristik deS Or -
chestbrS . als in der viel freieren Behandlung der
Irien und Rezitattve , die untereinander enger ver-

H sind und sich von fedem Primadonnen -Arien-
Dulienischen Doch dies
' nebenher ^

■ * ** fW des Werkes war im Gesgmtein-
OauS vortreffliche zu nen-m-n . Als» der Kovellmeister und gekchmack-
t « gtr sich auch diesmal wieder Herr

den Einflüssen ausgesetzt ist ? Wir können keinen
neuen Vertrag mit dem Papst eingehen ; denn er
würde von neuem zwei in ihren Grundsätzen und
ihrer Wesenheit selbst feindliche Kräfte mitcin -
ander in Streit bringen über das , was die Tren¬
nung geschaffen hat . Die> Verhandlungen mit
Rom haben in Entfernung stattgcfuriden, indem
wir Republikaner in das Gesetz die Achtung vor
der (AciucssrvLsreiheit, vor der geistlichen Autori¬
tät des Oberhauptes der Kirck̂ und vor den
Rechten der Bürger aufnahnien , alles , was Rom
verlangen konnte und waS nicht unverträglich mit
der Würde deS Landes war . Der Redner erklärt ,
daß in vielen Pfarreien die Katholiken durch die
Geistlichen selbst die gesetzliche Erklärung über
den Gottesdienst bereits abgegeben haben. Wir
werden jetzt sehen, wie weit die Kirche ihren
planmäßigen bösen Willen gegen das Gesetz trei¬
ben will . Die Lage wird künftig folgende sein:
Wenn der öffentliche Gottesdienst in Frankreich
aufhört , so wird eS nur auf Befehl deS Vatikans
gescheh en , _ .

Zur Weichslagswahlbewegung.
I « Baden .

Tie Zahl der Wahlberechtigte »
beträgt in : Villingen 2234 (— 37) , Offen¬
burg 2983 (+ 199) , @ t . ® e o r 0 e n 967 ( + 15) ,
Weinheim 2720 (-f 241 ) , Baden 3289
( + 66) . Ettlingen 1676, Lahr 2969 (ft- 115) ,
Schwetzingen 1437 (ft- 86 ) , Pforzheim
12 868 .

Im Bezirk Karlsrnhe -Bruchfal
tritt allem Anscheine nach der Block der Rechten
ebenfalls in Aktion. Das Zentrum steht mit den
Koiifcrvattven in diesbezüglichen Unterhandlungen .
Die letzteren hatten die Absicht, den früheren Gou¬
verneur von Südwestafrika , Oberst L e u t w e i n ,
als Kandidat im 10. Wahlkreis aufzustellen. Herr
Leutwein hat sich jedoch für diese Ehre bedankt.
Diese Politik des Zentrums ist so durchsichttg wie

j Fensterglas . Es will den Nationalliberalen , wo
immer es geht, Niederlagen bereiten, gleichzeitig sich
aber als die zuverlässigste nationale Stütze an¬
preisen, indem es die Wahl von Sozialdemokraten in
Gemeinschaft mit den Konservativen und anderen
Reaktionären zu verhindern sucht.

Unsere Genossen wissen nun , wie die schwarzen
Hasen laufen . Nun gilt es erst reckt , alle Kräfte
anzuspannen , um die reaktionären Zentrumspläne
zunichte zu machen .

TemaSkiert
tritt jetzt wieder für einige Wochen das Zentral¬
organ aller Kaffeeschwestern aus, die B a d . P r e s s e.
Zwar macht die Redaktion dieses geistigen Brunnen¬
vergifters nicht selbst in Politik . Dazu reichts nicht.
Man begnügt sich damit, die Nordü . Allgem. Ztg .
und die Südd . Reichskorresp . abzuklatschen . Spe¬
ziell legt sich die Bad . Prcsse für die Kandidatur
W e i I l im 10 . Wahlkreis ins Zeug . Unsere Genos¬
sen werden wißen , was sie zu tun haben. Es müßte
doch sonderbar zugehen , wenn wir diesem elenden
Wisch von einer Zeitung das „Politisieren " nicht
abgcwöhnen könnten.

Unsere Arbeiter brauchen nur zu w o l -
len und die Bad . Presse h ö r t a u f , bei den Wah¬
len „Dreck unter den Leimen" zu machen . Es ist
an der Zeit , daß mit diesem Blättchen einmal Frak¬
tur gesprochen wird , d . h. daß die Arbeiterabonnen¬
ten sich das nicht mehr bieten lassen , was das Thier¬
garten -Organ sich bei den Wahlen zu leisten gewöhn¬
lich die Frechheit besitzt . Genosienl Tut auch in
dieser Beziehung diesmal eure Pflicht !

Die Bad . 8 -indeSzeiff-ng
ist sehr entrüstet , weil wir sie unter den „Stipen¬
diaten des Reichsverbandes" aufgezählt haben. Es
ist nicht unsere Schuld, wenn die Bad . Landesztg.
unter diesen „Stiper .diatcn" genannt werden mußte.
Wir konstatieren, daß die Bad . Landesztg . die Kor¬
respondenz des ReichsverbandcS nicht mehr benützt .
Will aber das Blatt , daß ihm künftig solches nicht
mehr passiert, so mag es sich gefälligst an den Reichs¬
verband selbst wenden , der unter seinen „Stipen¬
diaten " die Bad . Landesztg . niit aufführt .

Sehr energisch verwahrt die Bad . Landesztg . die
Nationalliberalen gegen den Vorwurf der Wahl-
rechtsfeindschast . Mit Unrecht , Verehrtestei Die
National ! iberalen waren allezeit die größten Feinde
jeden freiheitlichen gerechten Wahlrechts und sie
haben niemals , wir konstatieren cs mit b eson-
derem Nachdruck, niemals gefehlt, wenn es
irgendwo gegolten hat , das Wahlrecht zu verschlech¬
tern , oder die Einführung eines besseren Wahlrechts
zu verhindern . Das war so in Bade » , in Sach¬
sen , in Hamburg , war lo , als der Septennats -
rcichstag die Legislaturperiode verlängerte .

Wie verhalten sich die badischen Nationalliberalen
zur Reform unseres badischen Gemeinde -
wahlrechts? Und ist der Bad . Landesztg . der neueste

L o r e n tz , der die Oper mit Schwung dirigierte .
Neben ihm machten sich sodann weiter verdient
Frau v . Westhoven (Agathe) , welche die große
Arie im 2 . Akt mit der ganzen Schönheit ihrer
hohen Gesangskunst vortrng . Das Aennchen Frl .
Wa r m e r 8 p e r g er s war von je eine ihrer an-
mutigsten Gestalten, die sie uns schuf im£> reihte sich
auch gestern würdig ihrer Partnerin an die Seite .
Herr Bussard gab den Jäger Mar in jeder Hin-
sicht zur Zufriedenheit . Seinen : sympathischen Sviel
wie seinem melodischen Gesang sind schon genug
Worte der Anerkennung zuteil geworden. Nennen
wir noch den würdevoll»n Fürsten Ottokar des
Herrn Gorkom, den Jägerbursche . : Kaspar des
Herrn Keller , den Eremiten deS Herrn R o h a
und den biedern Erbförster des Herrn Mark , so
haben wir den Vertretern der größeren Partien das
gebührende Lob ausgetvrochcn. Herrn Mark schätzen
wir indes als Schauspieler mehr wie als Sänger .
In kleinere Partten teilten sich die Herren Erl .
Mark jr . , Keinpf , Schneider und H : llego , sowie die
Damen Mover , TerrS und Hofmann und konnten
samt dem Cbor befriedigen. Auch das Orchester
hielt sich tapfer und sviekte mit Ausnahme der
Hörner in der Wolfsschluchtsszene rein . Bei Herrn
Schön befand sich die Regie in bewährten Händen.
Da ? nahezu ausverkaufte HauS spendete lebhaften
Beifall .

* Spielpla « deS grohberzoqlich«- Hofti,enter« .
Donnerstag , 3. rn * ti >- « na
l ^ iolicinisckie ©auernebre), Melodrama in 1 Akt nach dem
gleichnamigem Botksftülk de - ffl ©erqo von Targioni -
Zoz -eti und K Mena - tt, Mnftk von Mas -aqni . Tnrridu :
8urt ftreberidb vom kql Theater in Wiesbaden als Gasi
— Lonne und (?rt >e, ©alle! in 2 A 'ten »nd 5 Bildern
von Jranz Soul und Josef Haßreiter , Musik von Josef
Bayer . Snsaag 7 Uhr, Lud« 10 Uhr.

Wahlrechtsantrag der preußischen Natiynalliberalen
bekannt, der daS P l u r a l w a h l r e ch t entbält ?
Eine Partei , die ein so schlechtes Gewissen in Vcr-
sossungssragen hat , wie die iiatioriallibecale , kann
sich nicht̂ bcklagen , wenn man das Volk vor ihr
warnt . Sollten die Staatsstreichler an die Verwirk¬
lichung ihrer verbrecherischen Pläne herantreten , so
ist Tausend gegen Eins zu wetten , daß die National -
liberalen in ihrer großen Mehrheit dabei sein
werden.

Den badischen NationaUiberalen mag die Konsta¬
tierung dieser Tatsachen jetzt unangenehm sein , aber
sie gehören nun einmal zur nationalliberalen Partei
und im Grunde sind sie nicht viel besser, als ihre
norddeutschen Gesinnungsbrüder , denn sonst hätten
sie sich längst von ihnen kossagen müssen . ..Mitge¬
gangen, mitgefangen .

" Wo die NationaUiberalen
die Verfassungsreform mitgemacht haben, so nur der
Not gehorchend , und nicht dem eigenen Triebe fol¬
gend . DaS war auch in B a d e n so . Vor einer sol¬
chen Partei das Volk zu warnen , ehe eS zu spät ist,
halten wir für unsere Pflicht .

9 . bad. Reichstagswahlkreis .
Die Wahlbewegung im 9. Kreise hat mifrerseitS

sehr lebhaft eingesetzt. Nachdem Genosse Eich¬
horn , der bisherige Vertreter deS Kreises, schonvor Weihnachten in den drei großen Städten deS
Kreises , Pforzheim . Durlach und Ett -
l i n g r n , Dablverfammlungen abgehalten, begannam letzten Samstag im alten Jahre , die Agi¬tation in den Landorten mit einer außerordentlich
stark besuchten Versammlung tn Würm . Die in
dieser, sprach Grnoffe Eichhorn auch am Sonntag
daraus in fünf Versammlungen ; mittags 2 Uhrin Langenalb , dann in Zwischenräumen von
IV2- 2 Stunden in Ittersbach , Weiler .
Ellmendingen und Nöttingen , wo die
letzte Versammlung gegen 11 Uhr zu Ende ging .
Ueberall waren die Versammlungen sehr stack be-
sucht und das lebhafteste Interesse an dieser Wahl
zeigte sich nicht nur im Besuch, sondern auch in
der Aufmerksamkeit und der Begeisterung. mit der
man allenthalben dem Redner folgte . Gegner
zeigten sich nirgends und wo solche in den Ver¬
sammlungen waren , machten sie von der freien
Diskussion keinen Gebrauch.

Gestern. Neujahr , sprach Genosse Eichhorn in
Kieselbronn,Dürrn und E i s i n g e n . Auch
diese Versammlungen verliefen gleich denen am
Samstag und Sonntag . Trotz Neujahr war die
gleich nach Mittag auf 1 Uhr anberaumte Ver
sammlnng in Kieselbronn sehr stark besucht und
ungeteilte Zustimmung lohnte den Redner. Ebenso
war es in Dürrn , wo die einheimischen Genossen
erklätten, eine solche Versammlung noch nicht ge¬
habt zu haben. Mit einer vollen Versammlung in
Eftingen schloß die Tour . In Eisingen wurde nach
der öffentlichen Versammlung , in welcher ein Dis¬
kussionsredner aus dem Ort sprach und unter dem
Beifall der Versammlung Stellen aus Vebels
Karlsruber Rede zustimmend zitierte, noch eine
Besprechung der Genossen nbgehalten und dabei
der Vorstand für den neu gegründeten sozialdem .
Verein Eisingen gewählt. Ter Verein verspricht
sehr stark zu werden, haben wir doch an 80 or-
ganisiette Metallarbeiter in Eisingen.

Am Sonntag und am Neujahrstag ist auch daS
erste Flugblatt in 45 000 E x e m p l a r e n im
Kreise verbreitet worden. Tie Agitation darf nun
nicht mehr abreißen, dann wird uns am 25. Jan .
auch der verdiente Erfolg winken .

Mit der nationalen Phrase
ists diesmal Essig . Das geht recht deutlich aus
einem Artikel der Südd . Reichskorresp. hervor, der
seinen Weg auch in den badischen Regierungsmoni -
teur gefunden hat . Die wahren Interessen des Rei¬
ches, so heißt es da, treten einstweilen hinter den
Parteiinteressen zurück . Es sollten sich deshalb alle
wahren Patrioten einigen, um die Gegner einer
wahrhaft nationalen Politik zu bekämpfen .

Ja , das ist leichter gesagt als getan . Wer sind
denn überhaupt die „ wahren Patrioten " ?

_
Diese

Frage zu beantworten , fällt den offiziösen Zeitungs¬
schreibern heute schwerer denn je . Das Zentrum
gilt zurzeit nicht als „wahrhaft patriotisch"

, die
Sozialdemokratie natürlich schon gar nicht . Den
Demokraten kann die Regierung auch kaum über
den Weg trauen , wenngleich sie neuerdings als
„nationales " Gespann sich gebrauchen lassen.

Nein , die Zeiten find vorbei, wo man mit dem
„nationalen " Humbug das Volk in die patrio¬
tische Siedehitze bringen konnte. Diesmal handelt
es sich um ganz andere nationale Probleme , als die¬
jenigen, die der Negierung und ihren buntscheckigen
Wahltruppen ani Herzen liegen. Opfer hat das
deutsche Volk gerade genug gebracht ; e§ ist deshalb
eine bodenlose Frechheit der offiziösen Presse , an das
Volk den Appell der Selbstlosigkeit und ganzen Hin-
gebung zu richten . Gedrückt haben sich von den
Opfern bisher stets die „ Patrioten "

, die immer die
nationale Phrase ini Munde führen , aber nie bereit
sind , ein Opfer im Interesse des Vaterlandes zu

Theater in Baden .
Mittwoch , 2. Jan . Reu einstndiert : Frau Holl «

Weihnachtsmärchen in 6 ©ildern von r\ :’f. Görner,
Musik von Ernst Spies . Anfang <> JKr , *' ■■■H gegen
9 Uhr ._ _
Eingegangene Bücher und Zettfcbnf ten.

(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften
find durch die Buchhandlung des Volksfreund zu de.
ziehen .)

Bon der Nene » Zeit (Stuttgart . Paul Singer ) ist
soeben das 13. Heft des 25 . Jahrgangs erschienen . Au»
dem Inhalt des Hffte« heben wir bervor : BSrenpolnik
— Die Situation des Reiche» . Bon K llautska . - Die
französische Presie in den ersten Jahren der großen Re¬
volution. Bon Heinrich Eunotv. «Schluß ) — Ziffern
zur ReichStagswabl, Bon strunz Workmann. Zur Lage
der Postbeamten. Bon Robert Zieme . Die Mßwirt -
schaft der BertrauenSär -te Bon Ludwig Radloff. —
Internationale « So ialistilches Bureau in Brüssel Aus
dem Bericht für September . Oktober und November 1906.

Das einzelne Hfft kostet 25 Pfennig
Probeaummrrn sieben ,«derzeit zur Verfügung.
Süddeutscher Postillon kVerlog von M. Ernst.

München . Mit der Rr . 1 überschreitet der Süddeutsche
Postillon die erste VierteljahrbunderiSwende seine» ©e-
steden» und diese« freudige Ereignis feie t er auch in
seinem Titelbild Srernverg sandie ein Mittelbi :d : zur
Genealogie der Moral . Das Schlußbild feiert den oll . eit
kampfbereiten Bebel, der leicht und gewandt mit dem
schwerfälligen Roeren den stampf mit dem wütend aa¬
stürmenden Stier « Dernburg oufnimmt. Da« Leitgedicht
Reujahr IA>7 ruft da» ganz« Volk auf zur Wahl. Die
Wohl beschäftigt auch den Biedermeier . — Rational -
li erat « W. blrede de« Dr . DeeSIopp. Richard Schreiter
bringt iurereffante stantaften an der Jahreswende . —
streifinoiger streisinn iGedrcht — Ein Dementi von P . E.
— Bütow im Sturm — Eiterbeulen und viele schaff«
und n-ryig « Schniyel. Dem kernigen Witzblatte mögen
^ihlreiche »üonnenlen au« unsere» Le,er« ersieh«».

bringen . Mit diesei^ ^ Hgst abzurechnen , ist dir» ,
in«! eine nationale ünd es wird mit ihr
abgerechnet werden so gründlich, wie nie¬
mals zuvor.

Ter Block der
ist für den 12. badischen Reichstai. Vahlkreis (Hei -
b e l b e r g - 3ir 0 s b a ck) perfekt b»«orden . Dort
unterstützt das Zentrum schon im erst».. Mahlgang
die Kandidatur der Konservativen, Antise.,swu und
Baucrnbüiidler . Damit ist dieser Bezirk die
Nationalliberalen ernstlich gefährdet. Es ist eichst
ausgeschlossen , daß dieser reakttonäre Block der Rech,
ten auch noch) in anderen Wahlkreisen in Aktton
tritt , womit die Aussichten des Blocks der Liberalen
noch schlechter werden, als sie ohnehin schon sind .
Der 13. Wahlkreis (Bretten -Eppingen ) dürfte den
Nationalliberalen sicher verloren gehen , denn in
diesem Bezirk tritt der Block der Rechten aller Wahr¬
scheinlichkeit nach ebenfalls auf . Vielleicht über¬
lassen die Konservativen und Bündler dem Zentrum
diesen Kreis .

Kandidaturen in Baden .
Als Blockkandidat wurde für den 8 . Wahlkreis

Waldshut - Säckingen - Sch 0 pfheim der
Landwirtschaftsinspektor Ries in Waldshut anf-
gestellt .

Tie Freisinnigen haben im 4. Wahlkreis den
Gastwirt M ö r g e I i n in Bingen zum Kandidaten
proklamiert .

Im 12. Wahlkreis Heidelberg - Mosbach
haben die Konservativen , Antisemiten und der Bund
der Landwirte den Verlagsbuchhöndler Winter
in Heidelberg als gemeinsamen Kandidaten ausge¬
stellt .

Im Reiche
Nationnlliberale «nd Banernftsindker

haben für die Pfalz nun doch ein Abkommen gettof.
fen und das sowohl für die Reichs - als Landtags -
Wahlen . Ob die Nationalliberalen dabei auf ihr,
Rechnung kommen , ist allerdings sehr fraglich.

Kandidaturen im Reich.
Nationalliberale .

Bassrrmann hat immer noch keinen Wahlkreis.
Verschiedene Kandidaturen find ihm zwar angetra¬
gen , aber keine einzige bietet besondere Aussichten .
So heruntergekommen ist die einst mächtige natio -
nalliberale Partei , daß sie für ihren Führer keinen
sicheren Wahlkreis mehr zu finden weiß . Nasser«
manu kann nur noch mit Hilfe der Konservativen
oder des Zentrums in den Reichstag konmien . Vesser
läßt sich das trostlose Elend des deutschen Liberalis¬
mus kaum noch illustrieren .

Nationalsoziale .
Naumann hat auf die Heilbronner Kandidatur

verzichtet und die von K 0 1 m a r i . Elf . augcnom-
iiieil.

Z e n t r u in.
Mainz . Das Zentrum hat .den Landtagsabgeord -

iideit I . M 0 lthan als Reichstagskandidaten für
de » Wahlkreis Mainz - Oppenheim aus¬
gestellt .

Demokraten .
Dr . Quidde , der bekannte Demokrat, kandidiert

für den Block im Wahlkreis Ansbach - Schwa
b a ch.

baclilebe Chronik.
Pforzheim .

t . Jiumac .
— Wähler , welche ihre Wählrrkarte vom Stadt¬

rat zugeschickt bekommen haben , wollen dieselbe bis
znm Wahltag aufbrwahren und zur Wahlhandluns
mitbringen . Durch Vorzeigeu der Wählernummer
wird unseren Kontrolleuren im Wahllokal die Ar¬
beit sehr erleichtert.

Wer bis zum Sonntag , 38. Dezember , keine Wäh-
lcrkartc erhalten hat , steht nicht in der Wähirr -
listc und muß schnellstens vor dem 4. ^ annar seine
Eintragung bewirken. Dies geschieht ,m Rathau »
Zimmer 30.

Die Sylvester - Feier der polittsch und
gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft füllt,
den Saaibau bis auf den letzten Platz. Genosse
M a s s a t s ch aus Stuttgart , der für den verhin¬
derten Vorsitzenden des Metallarbeiterverbandes ,
den Genosien Sch licke , erschienen war , hielt di,
Festrede . Er feierte den Zusammenschluß der Ar¬
beiter in Gewerkschaften urrd hob das glänzende Bei¬
spiel der Organisierung der Bijouteriearbciter her¬
vor. Ein Ausblick auf den kurzen , ftöhlichen Reichs«
tagslvahlkampf und die günsttge Position der Partei
in diesem Kampfe ttug viel zur Erhöhung der er¬
wartungsvollen Wohlstimmung bei.

Die Sänge der „Freiheit " und die wackere Schar
der freien Turner fanden großen Beifall. Daß
Preczangsche Schauspiel ^Töchter der Arbeit"
hat die Zuschauer außerordentlich befriedigt. Ein
Stück selbstherrlicher Fabrikfeudalismus , der auch
in Pforzheini noch nicht zu den Seltenheiten gehört, ,wurde in diesem Stück lebenswahr auf die Bühne
gebracht . So viel zu beurteilen war , Hot das Stück
eine nachhaltige, gute Wirkung auSgeübt, und feine
Tendenz ist sicherlich auf fruchtbaren Boden gefallen.
Das Spiel selbst war gut und verdient alle Aner¬
kennung. Wird bei künfttge» größeren Festlich¬
keiten für eine rasche und präzise Abwicklung deS
Programms gesorgt, dann wird dal von viele«
dankbar begrüßt .

Freibnrg.
t. Januar .

— Die JahreSwendefeier deS sozialdem.
Vereins nahm am Sonntag einen großartigen Ver¬
lauf . Selten nock , wird eine solche Menschenmeng ,
in der Festhalle gewesen sein Der Raum erwieS
sich als viel zu klein . Viele mutzten wieder um¬
kehren . Um 3 Uhr nachmittags bei Beginn deS
Festes war auch der letzte Platz besetzt.

Die Musikkapelle Harmonie ervfsnete de»
Reigen mit einigen guten Mufikvorträge« . Große«
Beifall erntete der Gesangverein „Freundschaft".
Tie fteie Turnerschatt , welche mit einer stattliche «
Zahl von Turnern antrat , bewies mit ihren Leist¬
ungen , daß die Arbc-iterturner nicht hinter ander«
znrückstehen . Stürmischen Beifall erntete der Künste
fabrer I . M ü l l e r auS Luko für feine Kunsfltück^
die er auf dem Rad ansführte . Der Lrbeiterrad -
fahrervercin bot ebenfalls so gediegenes , wie e<
selten ein Radlerverein bieten kann. Große Freud «
für Alt und Jung brachte der Lmderchor. Wie all«



Aweige der Arbeiterbewegung, so hat auch dieser
Fortschritt gemacht . Ueber 100 Knaben und Mäd¬
chen waren beteiligt und dem Dirigenten , welcher
t^n Chor jeweils dirigiert , macht das Wachstum
der Kinderschar schon einige Sorgen . Das bisher
innegehabte Lokal reicht für die Proben bald nicht
mehr aus .

In einer markigen Festrede warf Genosse Kräu¬
ter einen Rückblick auf das verflossene Jahr und
wies auf den Wahlkampf hin, der vor uns steht.
Mit sinem Appell, auch ini kommenden Jahr in der
Arbeiterbewegung die Pflicht zu erfüllen, schloß die
Festrede , welche bei den Versammelten ein gutes
Echo weckte. Um 9 Uhr war das Programm abge-
vickelt und befriedigt zogen ein Teil der Besucher
ob, wodurch Raum geschaffen wurde für die tanz¬
lustigen Paare , welche dann bis 2 Uhr das Tanzbein
schwangen. TaS finanzielle Ergebnis wird den
Wahlfond ordentlich stärken .

Allenbach » 28. Dez . Wir haben die Srbritsverhält -
■ift« bei dem Stein bruchbesitzer KarlTreutle in
Kürnbach vor drei Wochen der Oeflentlichkrit klargeleat.
vis jetzt hat sich noch nichts gebelfert. im Gegenteil.
Deshalb müilen wir diesen Herrn nochmals der Oeffent »
lichkeit preisgeben. Herr Trentle bat auf den vorher¬
gehenden Artikel bin den Arbeitern nochmals 30 Pf . proTag
abgewogen. Da« ist die „ Cbristbesckerung " die ' «» wohl¬
wollenden Herrn. Di« Arbeiter haben jetzt noch 1 Mk.
di« 1.70 Mk. pro Tag und arbeiten bll'ß 2Stunde
weniger als wie im Sommer . Somit zabli dieser Herr
8,10 Mk. pro Tag weniger als im Sommer . Wird im
Frühjahr den Arbeitern gegenüber mit der Ausbesserung
auch so verfahren, wenn wieder länger gearbeitet wird,
dann wäre die Arbeiterschaft KürnbachS bester gestellt.
Über da mackt es leider bei einer Stunde mehr Arbeit
bloß 20 Pf . au« pro Tag. Da Herr Treutlr die Vesper«
, nd Mittagspausen gar zu fern verringern möchte, und
die Arbeiter auf diekeS nickt «ingehen, so ist jeden Tag
«ine Hetzjagd mit den Parlieren , die immer, ungefähr
10 Minuten vor der Zeit, die Arbeiter an die Arbeit
treiben sollen. Von diesen zwei Herren spielt der ^ Ar¬
beitswillige"

, Herr Mohr , auch eine sehr große Nolle .
Ware dieser Herr im Streik von 1808 nicht „ arbeits¬
willig" gewesen, so wäre er heute vielleicht nicht Parlier .
Aber so ist es überall mit dielen „Arbeitswilligen" .
Dieser Herr sagte an einem der letzten Tage während
der Vesperpause zu den Arbeitern, sie sollen an die Ar¬
beit gehen, wenn er eS befiehlt, andernfalls das Geschäft
eingestellt werde . Run , man probiere eS, die Arbeiter
werden deshalb noch nicht verhungern . Im Frühjahr
werden wir mft den Herren anders reden. Rur so fort¬
gefahren, daS (reift auch den indifferentesten Arbeiter
auf . Unsere Kollegen lernen jetzt begreifen, daß der
Einzelne nichts ist, dagegen die Organisation ihnen einen

S
tarken Rückhalt gibt. Auch in diesem finstern Winkel
Sagt e» an zu tagen. Kollegen , tretet dem Sleinarbeiter -

verband bei.

* Herthen , I . Jan . Schon feit langem klagt die
Leitung der hiesigen Jdioienanslalt über Mangel an
Platz . Um die aus dem ganzen Lande der Anstalt zu
gewiesenen Insassen unterbringen zu können. Nun hat
sich . durch die Erwerbung des Hofgutes Markbof eine
günstige Gelegenheit zur notwendigen Vergrößerung der
Anstalt geboten und die gebotene Gelegenheit wurde von
der Anstaltsleituug auch ergriffen und das Hofgut von
seinem bisherigen Eigentümer, Herrn E. Benziger in
kinsiedeln, um den Preis von 2-15,000 Mk. erworben.* Lahr» 31 . Dez . Ei» unangenehmes End « nahm
kürzlich eine Schlittenvartie , die von einer hiesigen Ge¬
sellschaft ins Schuttertol unternommen wurde. Auf der
Heinifahrt ftihr der Schlitten gegen einen Steinhaufen ,
die Jnsafirn wurden heraus «schlendert und die Pferde
rannten davon , noch ehe sich die Bestürzten von ihrem
Schrecken erholen konnten , und die vorder so lustige Ge¬
sellschaft mußte betrübt zu Fuß den Weg von Seelbach
»ach Lahr zurücklegen. Hier angekommen , erfuhren sie,
baß die Pferde, die ste längst ini Stalle wähnten, nicht
» ach Hause gekommen waren, und nun ging da § Suchen
lo4, daS sich bis nach Dinalingen und zurück ins Tal
erstreckte. Nach drei vollen Stunden wurden die armen
Tiere vor Kälte zitternd in Reichenbach im Bache stehend
«ufgcfunden .

* Qpfinge » <A. Freibnrg ), 31 . Dez. Die 63 jährige
Frau Wagüer fiel infolge Scheuens des Pferdes vom
Wagen und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß sie
wenige Stw den nach dem Unfall starb.* Breisach , 1 Jan . Der schon oft gerügten Unsitte ,in Schlafzimmern die Ofenilappe des gehe zten OskiiS
zu schließen, um die Wärme anzubalten. wären hier
fast zwei Menschenleben zum Opfer gefallen . In einer
hiesigen Wirtschaft wurden morgens beim Beginn der
Arbeit die zwei weibliche » Dienstboten vermißt. Der
Dienstherr hörte ei» Röcheln aus dein Schlafzimmer
bringen und nachdem die Türe gewaltsam geöffnet , wur¬
den die beiden Mädchen bewußiloS infolge Einatmens
von KotlengaS in ihrem Bett - gefunden . ES gelang der
ärztlichen >; unft , die beiden Im Lause des Vormittags
ins Leben zurückzurufen.

Radolfzell , 1. Jan . Am 31 . Dezember voruiittags
wurde der 18jährige Arbeiter R. vom Riemen erfaßt und
in die Maschine gcriffen , so daß er schrecklich zugerichtet
bald de » Geist aufgab. Der Verunglückte war in der
Metallgießerei von Allweiler beschäftigt .

— In derselben Stunde stürzte eine Bogenlampe zur
Erde, ohne jedoch jemanden zu verletzen . Es ist nur
einem glücklichen Zufall zuzuschrciben , daß eS glatt
abging.

* Mannheim » 2. Jan . Die Shlvesternacht hat hier
ein Opfer gefordert. Eine Anzahl junger Arbeiter kam
in der Neckarvorstadt beim Scllneeballwerfen ins Raufen
Tabei rerjetzte der Cijendreber Nikolaus Wcitzmüller dem
Schreiner Alois Trunk mit einem geladenen Terzerol
einen Schlag auf den Kopf . Die Waffe entlud sich und
riß Trunk die Hirnschale auseinander . Der junge, erst
18 Jahr « alte Mann war sofort tot. Der Täter wurde
verhaftet.

— Die Strafkaiumer verurteilte gestern den Maurer
Johann Hering, der seine ihm davongelausrne Frau
durch Dolchstiche zu töten versucht hatte und dieselbe
dabei lebensgefährlich verletzte , zu 1 Jahr 9 Monaten
Gefängnis.

Klus der Partei.
Auflegung der Wählerliste »».

Wir ersuchen die Parteigenoffen dringend, sich durch
Einsichtnahme in die Wählerliste ihr Wahlrecht zu sichern.

O
Aue bei Durkach, 2. Jan . Eine Abschrift der Wäbler-

Nte liegt im Gasthaus zum Schwanen auf. Wähler
schaut, ob ibr eingetragen ieid .

Ettlingeu » 1. Jan . Di « Wählerliste liegt in der
Restauration Traut , Rheinstraße, zur Einsicht auf.
Die Frist zur Einsprach « ist am 4. Januar abgelauken .
Darum sehe jeder sofort nach, ob sein Name in der Lifte
steht .

Jöhlingeu » 1 . Jan . Die Wählerliste liegt im Gast¬
haus zmn kreuz zur Einsicht auf.

Mörsch , 1 . Fan . Die Wählerliste enthält 578 Wähler.Sie liegt im Gasthaus zum Lamm auf. Versäume lew
Wähler, sich zu überzeugen, ob er in der Wählerliste
Fehl Diejenige», welche nicht eingetragen sind, müssen
da« beim Herrn Bürgermeister anmelden, aber noch vor
dem 4. Januar , auch wenn ste erst am 25 Janueir
Ab Jahre alt werden .

Furtmauqeu » 31. Dez. Den ReichStagswählern
die», zur kenutni«, daß bis einschließlich 4. Januar die
Wähterlisteu zu ,edermavnS Einsicht im Geschäftszimmer
de« Herr» Ratfchreiber Birk ausiiegen. Im Interesse
«in«» lebe» Wähler» muß «S liegen, daß er sich davon
überzeugt, ab er in der Lifte eingetragen ist. Am
4- Ja » .ir isi Adichlnß der Listen ; wer bi » dort nicht
fe dar Liü» eingetragen ist. geht seine» Wahlrecht » ver -
fcffcfr ft * Abschrift der Wählerliste liegt bei Genojje

R i e m a n d iBismarckstraßei auf und könne» sich dort
die Wäh !er ebenfalls überzeugen, ob ihr Name einge¬
tragen ist.

*

■ Baden -Baden , l . tzan. JederP -irieigen-iffe wie Wähler
möge nicht versäumen nachznseben , ob er auch in der
Wählerliste eingetragen ist . Bei etwaigen Reklamationen
wird Genosse Groß dis nähere Ainkunft geben .

Ferner erinnern wir an unfern W a i> l s o n d . Lenn
jemand nicht auf den zirkul erenten Sammelliste» zeichnen
will , so möge er sein Sck.erstcin (der lleinfte Beitrag
wird dankend angenommen) kein WohlkreiSkassierer
Genoffe Ad . B r a u n a g e l , Mcrkurslr. 85 ll , abgebrn.

Kuielingen , 1 . Jan . Am Sonntag de» 6. Januar
wird Genoffe Redakteur Weißmann bei uns über die
bevorstehenden ReichstagSwablen sprechen . Wir ersuchen
unsere Genoffen , schon jetzt für einen guteii Besuch dieser
Veriammlung zu agitieren .

Die Zahl der VolkSfreundabonuenten beträgt jetzt
hier ca. 170, darunter sind 11 Bl irstchaften , nämlich
Bahnhof, Hirsch . Linde, Aller . Grüner Baum , Krone,
Kanne, Schwane, Waldhorn , Löwen . Rose . Wir ersuchen
die Parteigenossen, dies« Wirtschaften zu berücksichtigen.

Ans dem 1 » . Wahlkreis . Als Kassier für den
13. Wahlkreis Bretten - Eppingcu wurde Genoffe
Karl Pfitzner in Bretten . Hild st aße 7 , gewählt.
Alle Geldsendungen sind an denselben zu ächten.

. g. Konstanz » 1. Jan . Donnerstag den 3 . l. M.,
abends 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der Helvetia.
Die äußerst wichtige Tagesordnung macht eS jedem ein¬
zelnen Mitglied« zur Ehrenpflicht , zu erscheinen .

GmerWMilhe Jrbfiter &fwtyiii .
Freiburg . Die Kündigung der Schuhmacher bei der

Firma Angermeier ist wieder zurückgenominen worden.

Soziale Rundfcbau.
'Wqhlen (Amt Lörrach) , I . Jan . Die Fabrik deutscher

Sovaywerke bat ihren Arbeitern dieser Tage mitgetrill,
daß mit 1 . Jan . 1807 die achtstündige Arbeits¬
zeit ringe führt ivird in dem Sinne , daß bei Tag-
und Nachtbetrieb drei Schichten mit je acht Stunden zur
Einführung kommen . Bisher waren es zwei Schichten
von je 10 Stunden . Der Arbeitslohn soll der gleiche
wie bisher bleiben.

6ememde2eiwng .
Offenburg , 30 . De ; . Der Zugang der Slcuer -

kapitalien unserer Stadt erreicht für 1907 nicht ganz
eine Million.

St . Georgen i. Schw .» 29. Dez. Bei der gestern
stattgefundenen Ersatzwahl zum Gemeinderat wurde
Genoffe Johann Obergfell mit 30 Stimmen ge¬
wählt. Der Gegenkandidat erhielt 28Stiin men , 2 waren
zersplittert. Damit zieht der erste Sozialdemo¬
krat in den Stadtrat ein .

Kreibnrg , 80 . Dez . Der soeben erst erschienene
Rechenschaftsbericht der städt. Sparkasse Freiburg für das
Jahr 1905 verzeichnet in Einnahme » 14,345,382 .00 Mk.,
in Ausgaben 14,200,592 .38 M ' . , somit einen Kassenrest
von 144,789 .68 Mk. DaS Gutbaben der Einleger betrug
am 1 . Januar 1906 27,846,135 .39 Mk , am I . Januar 1905
26,553,994 .67 Mk. : es hat sich sonach um 1,292,140 .72 Mk.
vermehrt. Dem Vermöge» d . r Kaste von 2 >.68068 .43 Mk.
stehen 27,851,886 .45 Mk . Schulden gegenüber. Mithin
ist ein Reinvermögen von 1,886,781 98 » stk. vorhanden,
gegen das Vorjabr mehr 90,462.79 Mk. Einschließlich
der verwendeten tteberschüffe verzeichnet die Kaste einen
Ueberschuß von 235,462.79 Mk . Die isarl der Einleger
ist 24,86 ! , eine Verinehrung im Berichtsjahr von 1035.

Schopfheim , 30 . Dez. DaS Gesumtvrrmögen der
Gemeinde beziffert sich auf 1.241,545 Mk. Die Schulde »
betragen 350,729 Mk. , somit verbleibt ein Reingewinn
von 870,815 Mk.

Weinkeim , 30 . Dez. Das Gesanltvermögen der
Gemeinde beträgt 3,169,000 Mk. , das Reinvermögen
1,031,060 Mk.

Nus der Refidens.
* Karlsruhe » 2. Januar .

Einführung des neuen Oberbürgermeisters.
Der Stadtratsbericht über die letzte Sitzung mel¬

det : Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt
der 2. Bürgermeister , Herr Dr . Horstmawn, namens
des Stadtrats den zum Oberbürgermeister der Stadt
gewählten bisherigen 1 . Bürgermeisier , Herrn
Siegrist , und heißt ihn herzlich willkommen. Er
gibt dabei der Hoffnung Ausdruck, daß es dem
neuen Oberbürgermeister vergönnt sein möge , in
erfolgreicher Weise fortzuführen , was der verstor¬
bene unvergeßliche Vorgänger , Herr Oberbürger¬
meister Schnetzler , begonnen, und die Geschicke der
Stadt aus ruhiger und sicherer Bahn den » klar er¬
kannten Ziele entgegenzuführen . Das Vertrauen
des Stadtrats begleite auch den neuen Oberbürger¬
meister . Dessen zum Zeichen bitte er die Mitglieder
des Kollegiums, sich von den Sitzen zu erheben , was
geschieht.

Herr Oberbürgermeister Siegrist dankt hiefür in
herzlichen Worten und gibt gleichzeitig seiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Oberbürger -
nleisterwahl ohne Kampf verlaufen sei. Er sei fest
entschlossen, in dem Geiste seines hochverehrten Vor-
gängers zu arbeiten und die Verwaltung auf den
von diesem vorgezeichneten Bahnen weiter zu füh¬
ren . Er werde auch sein neues Amt , wie er es bei
seinem Eintritt in das Bürgermeister -Amt gelobt ,
mit unerschütterlicher Gerechtigkeit, freundlichem
Wohlwollen gegen jedermann und unermüdlicher
Pflichttreue zu führen bestrebt sein . Er rechne dabei
auf das Vertrauen und die Unterstützung aller Mit¬
glieder des Kollegiums . Auch fortan möge bei allen
Beratungen des Stadtrats die Wohlfahrt und das
Interesse der Stadt das allein maßgebende Ziel
sein . (Allseitige Zustiinmung .)

Zuuz Streik i« der Zigarrenfabrik von L. Meier .
Die Firma gibt sich alle erdenkliche Mühe , unter

dem von ihr beliebten System von Haus - und
Heimarbeit den Bedarf an Zigarren fertig zu
stellen . Ganz besondere Handlangerdienste leistet
ihr hierbei eine Frau Krause , Zigarrenladen¬
inhaberin in der Gottesauerstraße 95 , und die Frau
des Schlossers B e ck e r in der Luisenstraße 34 , Hin¬
terhaus . Nach Aussage der Streikenden wäre es
im Interesse der Arbeiter und nicht in letzter Linie
im Interesse des rauchenden Publikuins , wenn die
Hausarbeit gänzlich abgeschafft würde. Die
Arbeitsstuben sind , abgesehen von dem Raum¬
inhalt , so schlecht in Bezug auf Licht und Venti¬
lation , daß Gefahr für Arbeiter und Konsumenten
in hygienischer Hinsicht damit verbunden ist. Ost
kommt es vor, daß andere Substanzen als Tabak in
die Zigarren gearbeitet werden, was den Wickel¬
machern nicht zum Vorwurf gemacht werden kann ,
weil in den Arbeitsräumen ein Lichtmangel vor¬
handen ist. Auch sind Fälle zu verzeichnen , daß Kin¬
der stundenlang im Arbeitszimmer weilten und da¬
durch der Arbeitsrannl verunreinigt wurde. Die
von der Aufsichtsbehördeausgestellten Vermesiungs-
plakate haben bei der Frau Krause folgenden Ver¬
merk : 68.45 ebm Luftraum . Beschäftigt können 9 bis
10 Personen werden. Die Bnndesratsverordnnng
schreibt aber vor , daß jeder Arbeiter T cbm Luftraum
beanspruchen -Sann. Weshalb neben den miserablen

Rälrinen noch solche Vergünstigungen ? Herr Meier |
ließt dieses System des Profites ivegen und fühlt
sich rvohl als Arbeitgeber. Er macht es nicht wie
andere Fabrikanten , welche' ihre Arbeiten in Kom¬
mission vergeben und al § wirklichst : Arbeitgeber zu
erkennen sind und denientsprechend auch ihre Ab¬
gaben zahlen. Herr Meier segelt unter anderer
Flagge . Die Hausarbeiteriunen müssen von ihm
den Tabak kaufen . Herr Meier kauft denselben
dann die fcrtiggestellten Zigarren wieder ab. Dabei
zahlcir die Arbeiterinnen Tabakprcise, daß , wenn
ein Rohtabakgcschäft viele solcher Abnehmer hätte ,
der Inhaber in kurzer Zeit , ohne Zigarren zu pro¬
duzieren, ein gemachter Mann würde . Anders da¬
gegen stehts mit dcni Rückkauf der Zigarren von
den Hausarbeiterinncn . Hier sind,Preise von Meier
festgesetzt, daß für die Arbeiterinnen , wenn man den
Arbeitslohn , den Tabakpreis , die Unkosten für Licht ,
Feuerung und den Rauni mitrechnet, bei einzelnen
Sorten ein Defizit herausspringt .

Wenn mm die Hausarbeiteriunen das Defi¬
zit nicht selbst decken wollen , so müssen sie sich an den
Löhnen der Hilfsarbeitcrinnen schadlos halten oder
auch sie müssen einen der Arbeiterehre entgogen-
stehenden Weg einschlagen , wobei der Konsument
geschädigt wird , indem minderwertiger Tabak ver¬
arbeitet wird . Herr Meier weiß sich zu helfen. Wenn
er von seinen Hausarbeiteriunen darauf aufmerk¬
sam gemacht wird , daß sie nicht mehr bei diesem
System existieren können , dann gibt es auch bei L.
Meier Vorschuß , damit hilft er vorläufig über die
Kalamität himveg . Aber die Hausarbeiteriunen
kamen immer tiefer in die Patsche. Wird nun
endlich das Arbeitsverhältnis gelöst , wie cs bei die¬
sem Etteik nicht anders kommen konnte, dann tritt
folgender Umstand ein : Herr Meier hält General
abrechnung ab , präsentiert seinewHausarbciterinnen
einen Schuldschein zur Unterschrift, durch weichen
sie ein Schuldenkonto von so und soviel Mark aner¬
kennen sollen . Gewitzigte Leute unterschreiben aber
nicht gerne und warten in aller Gemütsruhe ab ,
was Herr Meier nun machen wird . Einstweilen
scheint er alle Zeit darauf zu verwenden, Ersatz für
seine streikenden Arbeiter zn bekommen . Mögen die
Arbeiter und Arbeitersreunde dafür sorgen, daß es
ibm nicht gelingt , sondern daß es ihm zum Bewußt¬
sein gebracht wird , einen Frieden mit seinen strei¬
kenden Arbeitern zu schließen und gegenseitige Ach
tung herbeizuführen.

Ueber die Betriebe von L . M e r c r in der WaId -
h o r n st r a ß e 19 , ferner über die Betriebe der
Frau ft r o u f e und Frau Becker und der Filiale
in Stupferich ist seitens der Organisation des
deutschen Tabakarbeiter -Verbandes die Sperre
verhängt und ersuchen tvir , dort nicht in Arbeit
zn treten , bis die Angelegenheit von uns als ge¬
regelt erklärt ist.

Eiue berechtigte Beschwerde . Der Verein des
Fahr Personals der städtischen Straßen¬
bahn fübrt Klage darüber , daß die Fuhrwerke auf den
Straßen sehr häufig den Straßenbahnwagen nickt oder
nur langsam ausweichen , so daß entweder Kollisionen
herb- igeftihtt oder mitunter erhebliche Betrieb -störungen
verursacht werden. DaS Bezirksamt «Polizeidire ' tions
wird hievon mft dem Erßicken untcrrichlet, den Wünsche»
deS Fabrperkonals durch entsprechende Anweisung der
Schutzmannschaft gemäßdem Paragraphen 13 der Betriebs¬
ordnung für di« städtische Straßenbahn Rechnung zu
tragen .

Dir Geschäfte des Gemeindewailenr - tes geben
infolge der Erlaffung des Ortsstatuts über da« Armen-
wefen und den Gemeindewaisenrat am 1. Januar k. IS .
an den Armenrat über. Die bisherigen Vorsitzenden der
hiestnen Ortsgerichte. Jakob Gramer »nd Max Wirnser.
werden daher von dem genannten Zeitpunkt« an als
Waisenkontrolleure in den Dienst deS Armen- «nd Waisen-
rcrtes übernommen.

* Die « ädt . Volkslesehalle in der Waldhornstraße
wurde an den Sonn - und Feiertagen der letzten 12 Mo»
nate im gan .en von 3353 Personen aege» 9203 im Vor¬
jahre , die Volkslesehalle in der Schützenstraße von 10* 0
gegen 918 Personen im vergangenen Jahre besucht. Die
stärkste Monatsireouenz in der ersieren Leieballe zeigte
der Monat De «mber ( 19041 mit 339, in der letzteren
Leseh ' lle die Monate Oktober »nd November mit je 105
Personen.

Warnung . Der OrtSgesmidheitSrat schreibt : In
Nr. 572 der Badischen Preise vom 8. Dezember d. Js .
empßehlt sich ein gewisser Köhne in Röln a . Rh . zur
schnellen . schmerzlosen Beseitigung von
Gallensteinen . Sein « Kur besteht zunächst in der
Einnahme eines „ SvezialtecS " , sodann einer 14stündigen
Liegekur unter Anwendung von Medikamenten, endlich
eine Nachkur . Einnahme von Bitteelikür. ES handelt sich
hier um den bekannten Schwindel, von dem wir schon
gewarnt haben, daß da ? eingegebene Oel Oelieifenkugeln
erzeugt, die dann abgeben und nun als „erweichte"
Gallensteine ausgegeben werden. Auf diese Weise können
selbstverständlich auch „ Gallensteine" bei Leuten abge¬
trieben werden, die daran gar nicht leiden.

* Berein BolkSbtldnng . Der Schlußvortrag des
Herrn Dr . D i e tz findet Dienstag , den 8 . Januar , abend«
8 Uhr , statt — Der Vortragszyklus des Herrn Privat¬
dozenten Dr Petsch : „ Ausgewählte Kapitel aus der
neueren Literaturgeschichte " , erster Teil „Lessing und
das AusklärungSzeitalter " beginnt Freitag ,
den 4 . Januar , abend« 8 Uhr . Eintrittskarten sind noch
in der Geschäftsstelle des Vereins , Karl -Friedrichslr. 14,
zu haben

Urbeiterfefte.
Partei .

8 1 ' . Offenburg . 1 . Jan . Der Eylvesterabend steht
in unserem Kalender rot eingezeichnet ; er dient regel¬
mäßig der Familienfestlich eit der sozialdemokratischen
Gemeinschaft , als I a h r e S w e n d e f e i e r für Gewerk¬
schaft und Partei . Diesesmol vereinigten fie sich im
großen Dreikönigs s aale , der mit seinem neuen
Lichter ekt die feierliche Stimmung erhöhte. Die Zahl
der weiblichen Teilnehmer war beinahe überwiegend :
deshalb betont« auch der Ge wffe F a b e r « Pforzheim
in keiner so herzinnig gehaltenen Rede die Pflichten der
Frauen im kulturellen Aufklärungsdienst namentlich als
Erzieherinnen der In end . Die Worte unseres Reichs
tagskandidaten fanden verständnisvolle Zustiinmung.
Wa » noch den Wohlgefallen Aller erregte, war da«
Wiedrrerstebeude« weiland zerschmetterten Gemischten
E h o r S , der an« unter Ad. GeckS Leitung zwei an¬
mutige Volkslieder vorkrug : der Männerchor des Vor¬
wärts browte seine drei Tendenzlieter recht brav zum
Vortrag ; man muß de» Sängern herzlich dankbar sein ,
die unter großen Schwierigkeiten ihre Pflicht al« Partei ^
genossen erfüllen.

Besonder » erfreut waren alle durch tat Erscheinen
deS Laürer Parteigenoffen Kopf , der uns drei Tenor¬
lieder widmete . —. Die Musik für Konzert und Tanz
stellte die Ardeiterkapelle von Elgersweier ; eS >var
eine allgemein« Zuftiedenheit niit der Leistung dieser
gesinnungSgenö,fischen Musikanten, die «nS noch oft ihre
Dienste widme » mögen . Mit der Spekulatton ans die
Beteiligung am BeelosungSglückipiel verrechnet« sich doS
,Festkomitee sehr Die Zahl der Lose lief zu hoch , ob-
scho» die Beteiligung am Feste eine iehr erfreultch« war .
Ader so net können die Proletarier nicht in den Geldsack
grellen zur winierlichen Sonnenwende, daß all « di«
Lausende der Niete » nebst dreihundert Gewinnen abgejetzl
werden.

Zudem ziehen e< immer noch parteigenösflsche Familien
vor, den Sylvesterabend daheim zu begehen, darunter

etliche, deren Nnwesenherr ten Losv
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VerfammUliigsbericbt*.
Rüppurr , 1. Jan . (ArbestergesangvereiE Sw - iS»

Dezember fand im „Zähringer Löwen" ein« Gen
sammlmig statt , nüt der Tagesordnung : 1. Vahk
0 e -amtvorstandes ; 2 Besprechung der - tat »!««! :
schieden«?. Zu:» Vorstand wurde Gen . Eugen S e tA
zum Sängervorstand Geiu Eugen Gabel , zum Ka 'st
Gen . r . i . m.Im Lipp und als Schristiührer Geu . v
Weiße geivöhlt . 1 ie Ausarbeitung der Statuten wirb
der Verum !tung übertragen. Der Mouarsbeitrag wurde
ruf 25 Pfg . festgeietzt. Nach Neujahr werden die regel¬
mäßigen Singstunden ihren Anfang nehinrn.

ES wäre sehr zu wünschen, daß die hiesigen organi¬
sierten Lrbeiler dem Rufe der Arbcitersänger Folge leiste »
ivrrdeu , anstait durch nickt siichhallige Gründe dem 8
britcraes .-.navercin Schwierigkeiten zu bereiten.

Vermilcdres -
8 :. uu- furchtbare Feurrsbrunst zerstörte in

Brüssel das große Warenhaus von T i e tz »
früher Cohn u . Donnay . Innerhalb einer halben
Stunde wurde das große Gebäude vollständig in
Trümmer gelegt . Alles verbrannte . Auch mehrere
anstoßende Häuser sind teilweise nieder - , teilweise
ausgebrannt . Das Feuer war kurz vor drei Uhr
bemerkt worden. Es ist im Erdgeschoß entstanden.
>vo es zahlreiche Nahrung fand . Bei den Rettung - -
arbeiten wurde der Polizeikommissar Bourgeois
schwer verletzt . Sämtliche Brüsseler Feuerwehren
und die der Unigebung waren an der Brandstött «,
mußten sich aber darauf beschränken , die Neben¬
gebäude zu schützen . Ein anliegendes Mode- und
Sckuhlvaren-Magazin war stark gefährdet . Durch
Funken fingen auch die gegenüberliegenden Häuser
Feuer . Die Löscharbeiten wurden durch starke Kälte
sehr behindert. Der Schaden ist vorläufig » och nicht
anzugebcn, wird aber von Sachverständigen attf
eine dis zwei Millionen Franks geschätzt. DaS
Warenhaus hatte bis 6 Uhr gestern Abend geöffnet
und hatte gerade einen lOkägigen Ausverkauf be¬
gonnen. ihn 5 Uhr heute Morgen konnte ein Teil
der auswärtigen Feuerwehren abrücken . 300 An¬
gestellte sind beschäftigungslos.

8 5 Eisenbahnkntastrophen. Gestern fanden in
den Vereinigten Staaten 5 Eisenbahn -Katastrophen
statt , wobei im ganzen , 17 Personen getötet untz
mehr als 50 verletzt wurden.

8 »Der Kaiser der Sahara ", Jacques Lebaudy.
der seit zwei Jahren verschwunden ist und zuletzt
von Bonibay aus eine Reise in das Innere Indiens
unternahm , hinterläßt Frankreich ein Vermögen von
20 Millionen Franks zur Niederwerfring der Fa »
Hevas-Stämme .

Letzte poft .
Einer » dem die Puste ausgcgange » ist.

Bonn dorf i . Schw., 2. Jan . Pfarrer Pfister
in Schwenningen hat die Klagen gegen sämtliche
Zeitungen zurückgezogen .

Politische Kundgebungen.
R o in , 31 . Dez . Gestern fand eine katholische

Kundgebung gegen die französische Regierung statt .
Monsignore Saletti hielt eine scharfe Ansproche Ar¬
gen die französische Regierung und das Parlament .
Aus der Versammlung wurden lebhafte Schmöh-
ruie gegen Frankreich laut .

Mailand , 31 . Dez . Die Sylnpathir -Kund -
gebung für die französische Regierung fand gestern
ohne Zwisck^ nfall statt. Eine große Volksmenge
nabm an ihr Teil . Vor dem Montana -Denkmal
hielten mehrere Abgeordnete Ansprachen. Eine
katholische Kundgebung wurde veranstaltet , ohne
daß es jedoch zu Zusammenstößen kam .

San S e b a st i a n , 31 . Dez. Gestern fand die
angekündigte große Kundgebung gegen daS Ber-
einsgefetz statt, lieber 20 000 Personen warei -. nach
San Sebastian gekommen , meist Geistliche und
Bauern . Die Menge zog vor das Palais . Dan «
veranstaltete nian Kundgebungen zu Gunsten der
französischen Geistlichkeit.

VefeinsrnLelgei».
Karlsruhe . (Wahlkomilee .) Heute Mittwoch Abend

Sitzung bei Rank . 5522
Karlsruhe . Jugend- Organisation .) Heule Mfttwoft ,

2. Januar Zusammenkunft im Auerhahn. Einem
vollzähligen Erscheinen seitens der Mitglieder sieht
entgegen. 5519 Der Vorstand.

Karlsruhe . «Sängerbund VorwättS . ) Donnerstag , den
8. dS . Mts ., abends halb 9 Nhr , Sing

' und «. Voll¬
zähliges Erscheine» unbedingt nötig. Der Borst.

<) uittung
für de« Wahlfond des 10 . bad. Reichstags -

Wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
Am wackeligen Kienbolzlisch gesammelt 1,20 Ml , vom

Mil . und Res . in Hagsseld 5 Mk ., Sammelliste Rr . 3
11 .50 Mk. . Sammelliste Nr . 79 von Bulnh 0 WL ,
Sammelliste Nr 80 von Bulach 18 Mk . . Senmuelliste
Nr. 163 >0 Mk., Sammelliste Nr. 237 25,10 Mt ., ©am*
melliste Rr . 257 9,61 Mk. Summa 95,40 Mk.

Bisher quittiert 718.18 Mk. Zusammen 813,58 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . I ä ck k « ,

Karlsruhe , Scheffelstraße 40.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : W i k h.
Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch ,
druckerei und Verlag deS Volksfreund. Geck u . Eie.
Sämtliche in Karlsruhe .

Danksagttirg .
Für die Beweis« herzlicher Teilnahme bei

dem nun in Gott ruhenden lieben, u : vergeß-
lilven Ga. ten und Vater , sowie für die zahl¬
reichen Blunienspeuden und trostreichen Worte
de » Herrn Stadlpfarrers , sowie seinen werten
Kollegen und Bor e 'etzteu der Eroßher oc.»
lichen Hauptwerkstält« sprechen wir unser .>
innigsten Dank auS. 6^24

Karlsruhe den 1 . Januar 1907 .
Im Kamen der trauernden Hinterbliek enen:

Frau Schug sesü



angverein Lassallia.
Srrttefl de» 4 . Januar » abends Punkt 0 Uhr , findet t» Lokal

MM Wem »»*]'

SiMmchmiW
Hart. Zoh -reichcn Besuch wünscht

Der Vorstand .

Mieter- und Kamm» Karlsr»he
E . G . m. b. H.

Wir hab. u r.nr 1. April d. Js . zu vermieten :
S icrrstraffe IS , ein Laden mit Einrichtung sowie Wohnung von drei

Zimmern und Zubehör,
Rirnkestratze 84 , 1 . Stock, eine Wohnung von 2 Zimmer« und Zubehör,
Maienstraße I » 1 . Stock, , , , 3 „ , »
Kriegftraße 171 , 1 , Stock, . . » 3 „ „ ,
Writztenftraße 19 , 3. Stock, , , , 3 „ . .

Bewerbungen wollen bis Donnerstag den 8. Januar , abend« 7 Uhr,
: : o 1' üreau Ettlingerstraße 3 erfolgen, woselbst Näheres zu erfahre» ist.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1907 . 5514.2
Her Vorstand .

ie besten Wunsche ~

znm neuen Jahre !
Emst Marx und Familie

Lni »enRtrM8e 45 .rrrrrrrrmi
r

Aerzl. Ktückwunscß
zum neuen Jahre

alle» unseren lieben Gästen, Freunden und Bekannten

Chr. Eberhardt u . Frau »
M46 Gasth . z. „ Drachen ."

I
l
X
l
I
I
I
I

Meinen werten Bekannten. Freunden, Gästen und Gönner»

zum Jahreswechsel

Georg Heisswolf u .
_ Wirtschaft zum „Schützen " . 5616
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Hevzl . ÖHüct'uumfctj
zum neuen "Jabrtl

Theodor Lörcher
Hamb - ldstratze . Ul «
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Fahndung .Ä*. 105147
D ’ f 434

3m 3t . Dezember 7306, nachmittag« zwischen 13 und 1 Uhr wurde
in Karlsruhe im sog. Sallenwäldchen die Leiche einer neugeborene » Kinde «
weiblichen Geschlecht« gesunden.

Sie >var zunächst in eine 78 Ze»timeter lange und 55 Zentimeter
breite Windel von grober weißer Leinwand lHauSleinwand » gewt-lrlt : an
der Windel ist eine (fei* weggefchaitten . an welcher sich wohl ein Zeichen
befand. Die äußere Umhüllung bestand aus braunem Packpapier. DaS
Paket war init einer krä tigeu neuen Schnur offenbar von einer im Packen
geübten Hand sorgfältig umschnürt .

. Es muß angenommen loerden , daß die Leiche frühesten « in der Nacht
bout SamStag ' den 29 . auf Sonntag den 30. Dezember im Sallenwäldchen
niedergelegt wurde : wahrscheinlich ist die Riederlegung in d« Nacht vom
30 . auf 31 . Dezember erfolgt.

Ich ersu ' e um Mitteilung von Anhaltspunkten zur Ermittelung der
Herkunft des Kindes.

Karlsruhe den 31 . Dezember 1906.
Der Grotzh . StaatSanwatt .

S ch w ö r e r . 5517

Gummi - Schuhe
.

Gummischuhe
Empfehle hei grösster Auswahl

Unter G rantie der Haltbarkeit und wird je
Paar , welches eich schlecht trlgt , gepw

reues Paar bereitwiligst umgetanscht

das beste deutsche Fabrikat
Kinder , & & 1.48 Mädcta/p’rsi .as Damen , $£ •& .

1.98 Herrn „ LL 3 .28

1860:
: p.a .p. m:

llEPBWÄ

Gummischuhe, echte Petersburger
Unter Garantie der Haltbarkeit . Prima rnsalaehee Fabrikat

Kinder / £.* » .
2.58 Mndan AhA 3 .28 Damen /L.-L. 3.88

Herrin 5 ©8

Heirer ^ QummischuheM 2 .78

C . Korintenber 1

SV KARLSRUHE , Kaiserstrasse 118. -VN

Wir machen hierdurch unsere Mitglieder darauf aufmerksam, daß
vom 2 . Januar 1907 ab in unserem Kassengebäude , 3. Stock, ZimmerNr . 11 an jedem Werktage von 11 — 1 Uhr «ine 5381

Sprechstunde eines Zahnarztes
(Zerr Zahnarjt Wacherer)

abgehalten wird.
Dir Mitglieder sind verpflichtet, sich di« Notwendigkeit zahnärzt¬

licher Behandlung — Ziehen von Zähnen und Wurzeln, plombieren der
Zähne usw . — von dem Zahnarzt begutachten zu lasten . Bor der Kon¬
sultation ist an den Schaltern ei« Schein zu lösen .

Wenn nicht mehr als drei Zähne zu ziehen sind, ist Begutachtung
durch den Zahnarzt nicht erforderlich : es genügt vielmehr die Anweisung
durch die Kassenverwaltung. Ohne Anweisungen des Zahnarztes oder der
Kassenverwaltung kann, von dringenden Fällen abgesehen <Sonntags oder
nachts), keine Bezahlung für die Verrichtungen des Zahntechniker erfolgen.

Die Ausführung der zahnärztlichen Behandlung ist den mit der Kaffe
im Bertragsverhältnis stehenden Zahntechnikern übertragen ; die Wahl unter
denselben bleibt den Mitgliedern freigestellt. Ebenso kann nach wie vor
die Behandlung auch durch Herrn Zahnarzt Waldschmidt erfolgen.

An Verzeichnis der zugelaflenen Zahntechniker ist in den Räumen
der Kaffe auSgehängt.

In der Sprechstundedes Zahnarztes werden ebenfalls Zähne gezogen ,
außerdem alle die besonderen Fälle von Mundkraakheiten behandelt, welche
speziulärztlicher Behandlung bedürfen.

Wir erluchen die Mitglieder von dieser Einrichtung Kenntnis zu
nehmen und besonders, im eigenen Jntereffe , di« Zeit der Sprechstunde zu
beachten . 5381

Die Kassenverwaltung .

Warnung .
Nr . 38380 . In Nr 572 der Badischen Presse vom 8 . Dezember d.

Jl . empfiehlt sich ein gewiffer Kühne in Köln a . Rhein zur schnellen,
schmerzlosen Beseitigung von Gallensteinen. Seine Kur besteht zunächst in
der Einnahme eines . Spezialtees '

, sodann einer 24stündigen Liegekur unter
Anivrntung von Medikamenten, endlich eine Nachkur, Einnahme von Bitter -
ltnvkur.

Es handelt sich hier um den bekannten Schwindel, vor dem wir
ftj)on gewarnt haben, daß das eingegebene Oel Oelieifeakugeln erzeugt,
die dann abgehen und nun als „ erweichir " Gallensteine qusgegeben wer¬
den. Auf dies« Weise können selbstverständlich auch » Gallensteine" bei
Leuten abgetrieben werden, die daran gar nicht leiden .

Wir warne » vor diesem Schwindel. 5488
Karlsruhe den 20 . Dezember l »06.

Der Ortsgesundheitsrat r
© i e fl 1 1 ft. Dietrich.

Bekanntmachung .
Die Erneuerungs- «. Ergänzungswahl

der Beisitzer des Gewerbegerichts betr .
Nr. 39137 . Nach dem Protokoll vom Heutigen über die Feststellung

de« Gesamter ebniffes der ErneuerungS« und Ergänzungswahl der Bei¬
sitzer des Geiverbegecichts wurden gewählt :

» . ans dem Stande der Arbeitgeber t
auf die Dauer von 5 Jahre » r

1 . Fischer Albert. W rt .
2. Glaßner Karl . Mehgermeister.
3. Jäger Benjamin , Bäckermeister .
4. Oberle Karl , Ma 'ermeister.
5. Stöckle August . Schreinermeister.
s. Lutz Moritz , Wirt.

b . ans dem Stande der Arbeitnehmer »
auf die Dauer von ti Jahren :

1 . Grathlvohl Hein ich Kwser bei K. Allmendinger.
2. Lichreuwalter Ludwig. Maurer bei I . F . Raget,3. Wind Josef , Sattler t-ei L . 9iit .,en.
4. Woller Otto, Lackier bei Haid u Neu .
5. Weinläder Friedrich, Buchbinder , Bad. LandeSbot«.
6 . Horn Edmund, Rangierleiter .

ans die Dauer von 3 Jahren :
7. Breuer Jo ' ef . Schriftsetzer . Bad. Landesz-itwig.
8 Leonhardt Johann Georg, Sattler , Gr. Eisenbahn-Hauptwerkstätte.
9. Böbringer Georg, Zimmermann bei Haid u. Neu .

10. Wintersinger Joses, Monteur . Waffen - u Munitionsfabrik .
Die Wahlakte» liegen während 8 Tagen vom Tag des Erscheinens

dieser Bekanntmachung an zur Einsicht der Beteiligten im Rathaus , 2. St .
Minnr -r '8t . offen.

LKchwerden gegen die RechtSgiktigkeii der Wahl sind nur binnen
vom Tag derselben <28 Dezember 1905) an zulässig. ,

«ruhe den 28 . Dezember 1906.
Der Stadtrat :

Stegrist . ««»deck.

Herzkrank « und Bleichsüchtige können keinen Kaffee nud Tbee
vertragen und sind daher um eia Getränk oft in Verlegenheit da sie die
ihnen so wohltuende Milch nicht längere Zeit genießen können . Durch Zn
satz von KurekeS Kindermehl mit oder ohne ein wenig Kakao kann man sich
aus der Milch ein sehr wohlschmeckendes Getränk Herstellen, das seines
angenehmen Geschmackes wegen nicht nur sehr lange Zeit ohne Widerwillen
genoffen loerden kann , sondern da« auch die Milch zugleich leichter ver>
baulich macht und di« Nährkrast derselben nicht unbedeutend erhöht. Auch
bei Erwachsenen zeigt sich die anregende Wirkung deS KuiekeS-KindermehleS
auf den oft ganz fehlenden Appetit. Durch etwas größeren Zusatz von
Kufekes Kindermehl macht man auS dem Getränk eine wohlschmeckendeSuppe.

WirtjchaststtöffMS mid Empfehlung
Mache hiermit einem verehr!. Publikum und werten Nachbarschaft

die ergebene Mitteilung , daß ich unter Heutigem das neuerbaute Restaurant

3 um neuen Sanlbnn
« achstratze 69

eröffnet und in Betrieb genommen habe.
Durch AuSschaak eines prima Stoffe» dnnkle « Lager - und hellen

Exportbieres aus der Brauerei zum Zähringer Löwen , Schwetzingen ,
reingehaltener Oberländer Weist - und Rotweine sowie durch
abreichung prima kalter und warmer Küche werde ich bemüht sein,
die Zufriedenheit meiner werten Gäste zn erwerben.

Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte — vorzügliche «
Mittagstisch . — Stets eigene Schlachtung .

Gleichzeitig empfehle den verehrt . Vereinen und Gesellschaften meinen
schönen großen Saal und geräumige - Nebenzimmer zur Abhaltung
von Festlichkeittzh jeder Art.

Prima heizbare Ashphalt -Kegelbahn zur gefälligen Benützung.
llm geneigten Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvollft 5523

Lndwig Ohme «**

Bekanntmachung.
Einrichtung von Gemeindesekretariaten

in den Vororten Beiertheim , Rintheim
nad Rüppurr betreffend .

Nr . 28070. Nach Einverleibung der Gemeinden Beiertheim ,
Rintheim und R ü p p u r r in die Stadt Karlsruhe wird mft Wirkung
vom i . Januar 1907 in den Vororten Rüppurr nad Rintheim und bis anf
weitere- auch in Beiertheim je eia

Gemeindesekretdriat
in dem betreffenden Rathaus errichtet.

Zum Gemeindesekretär werden ernannt : für Beiertheim der bisherige
RatschreiberK a r r u. für Rintheim der bisherige Gemeindecechner R a u p p,
für Rüppurr der bisherige Bürgermeister Klotz . Auf den Gemeinde-
sekretariaten m Rintheim und Rüppurr wird den Bewohner« des be¬
treffenden Vorort« auch Gelegenheit zur Zahlung städtifchcr Abgaben ,
insbesondere der Umlage , zu noch zu bestimmenden Zeiten gegeben.

Im übrigen werden auf allen 3 Gemeindesekretariaten Anträge der
Beivohner des betreffenden Vororts in allen Gemeindeverwaltungsange¬
legenheiten entgegengenommen, insbesondere An- and Abmeldungen zur
Invaliden - und Krankenversicherung . Auch erfolgt dort die Ausstellung
von Quittungskarten bei erstmaligem Eintritt im inoalidenverffchrrungs-
pflichtige Beschäftigung .

Den 3 Gemeiadelckretariatea ist ferner die Behandlung aller das
BerrdiguugSwesen betreffenden Angelegenheiten überwiesen .

Auch können dort insbesondere Anträge in Armensochen und betreffend
Feuerversicherung von Gebäuden gestellt werden.

Es werden schließlich dort angenommen in gemeiudegerichtlichen
Sachen Klagen sowie Anträge anf Vornahme von Sühneversuchen und Er¬
laß von Zahlbefehlen.

Dem Gemeindesekretariat Rüppurr » mft dem auch der Geschäfts¬
raum der Sparkaffe verbunden wird , werden auch di« Geschäft« der
Rüppurrer Orts -ViehversicheruagSaustalibelasten.

Karlsruhe den 30. Dezember 19 )6 .
Der Stadtrat » t

5383 Etegrist . «#. Hertrich.

Viel Glück und reichen Segen !
im kommenden Jahre wünscht allen feinen werten Geschäftsfreunden

S. Stürmer, «mrni«Btnt, Stras -
'

nnj i , E.
Auch im neuen Jahre bietet derselbe in ei « . : :he von Lotte¬

rien, eigener Unternehmungen reiche Gelegenheit, durch Erwerbungdes großen Loses oder sonstiger Haupttreffer, seine Lage günstiger zu
gestalten und zwar bei Einsatz von nur 1 .— Mk Gewinne von

Mk. 30,000,10,000,5000 etc.
zu erhalten

Die nächste Ziehung ist di«

IvöMev-, W«eu- Md Wles-Srtd'lsjtrrie,
welche schon am 28. Jannar stattfindet, wovon das Los 1 Mk. , 11
Los« nur 10 Mk. kosten .

Außerdem führe ich stets alle genehmigten Lossorten, sichere
reellste Bedienung zu unv bitte, mich auch ferner mit ihrem geschätztenVertrauen zu beehren . 5569

vekuuutmuctuiug.
Den Fortbildnngsnuterricht Leires^ ad.

Nach § 2 deS Gesetzes vom 18. Februar 1874 find Eltern , Arbeit«»
und L-hrherren verpflichtet , die fortbilduugSschulpflichttge » Kindes
Lehrlinge, Dienstmädchen u. s. w. zur Teilnahme am FortbildungSnnter»
richte »uzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig find gemäß § 1 desselben Gesetzes Knabe ,
zwei Jahre . Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung de« schulpflichtige,
Alter» .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 JC bestraft.
FortbildungsschulpflichtigeDienstmädchen , Lehrlinge u . s. lv.. die von

auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden, ohne Rücksicht darauf,ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder LebrverhältniS getreten übet
nur Versuchs - oder probeweise ausgenommen sind .

Karlsruhe den 1 . Januar l '.<07.
Das Rektorat :

Pr . L. Gerwig , Stadtschulrat . 844»
Probieren Sie bitte

Waschkern - Seife
mit Uhrenzagabe ia Qualitäten
Erhältlich in den Kolonialwaren

Geschäften .
Generalvertreter :

Norbert Sinsheiuier
Karlsruhe , Bahnhofstr. 4.

5388Tüchtige

Maschinenschlosser u.
Mechaniker

werde « sofort 99 " gesucht.
Karlsruher Wiagea- 1. MischineofabriK

G. nt , b . H. vorm. Herrn. Brand & Gia.

Kinematograf
Universelle

Wnldftr . 13 . Waldstr . 13 .
Täglich von 3 Uhr nachmittags bis

10 Uhr abends. 4804
Jeden Samstag ab neues Programm .

Kimßl.Mnk
von 2 Mk . au .

Umarbetten 1M . p. Zahn
Reparaturen v I M . an
zpro« öieren .Zahuzieh. «UC.

Carl König ,
Dentist 3937

» atserstraste 121 h , III .

■Ersleiünstige _
JZiehung im neuen Jahr ist di,Grosse
[keits Ce Id - Lettefiel
tm Radiache laraliilep

Los 1 Mk . Haupttreffer20000 Mk.
Ziellang sicher 2g . Jan . 190 -
2928 Baargewhmeohn . Ahxng

44000 Mk,
1 . Hauptgewinn20000 Mk.
2. Hauptgewinn

BOOO Mk.
2926 Gewinne zm .19 ODO Mk.

k 11 Lose 10 M.
Lose! 1 Mk. ? Porto n T.ist?

j 30 4 eM ’-
jverseaiet das General
J. SWffflir. ESÄ “-

Sin Karlsruhe : Carl Gätx ,
■Hebelstr . 11/15, Pr . Hasel -
| wander. Chr .Wieder . P.Fedle -

Hausmädchen
sofort gesucht. Lohn 5b Mk.

Städtisches Krankenhaus,
auf

5511 Adierstraße 29.

Kleine Anzeigen,
Imal im Monat f. Sboan gratis .

^ eahnhofstraße 4L , s . St . rechts
ist eia möblierte« Zimmer znvermieten.

in
5310 .3

^ .uriacher Aller 20 , 5. St .,
ein möbliertes Zimmer zu vei

>V> intheimerstr . 14 , 2 . St . , ist
möbliertes Zimmer zu verm

ttflllfllt 10,10 Ooa ^ ei fc :t
Arbeiter» in Singen o

nächster Umgebung eia einfach mi
Zimmer. Gefällig, Offerten sind
richten unter A 87 Kftttngsak
Stage ».
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